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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Grientaliſche Angelegenheiten. ſeine Truppen auf die Schiffe gebracht. Ein großer Theil 


. dieſer Truppen iſt in der Richtung nach Weſten abgegangen. 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. Auf den übrigen Punkten der Halbinſel Krim iſt nichts neues 


Zur Armirung von Südſebaſtopol find aus den Arſenalen vorgefallen. 
der Allürten die Geſchütze neutſter Konſtruktion eingegangen. Die neueſten Nachrichten aus der Krim geben die gegen⸗ 
Die Allürten ſcheinen die vollſtändige Zerſtörung Sebaſto- wärtige Stärke der Verbündeten folgendermaßen an: Fran⸗ 
pols im Sinne zu haben. Die ſchon früher begonnenen Un- zoſen 140,000, Engländer 40,000, Sardinier 18,000, Tür⸗ 
terminirungen find fortwährend weiter getrieken worden, ken 15,000, im Ganzen alſo 213,000 Mann. Die zurück; 
und nicht allein die berrlich gebauten Docks, ſondern ſämmt⸗ kehrenden Truppen werden durch täglich neu ankommende 
liche Regierungsgebäude, die ganze Karabelnaja und die mehr als erſetzt. 
Hauptſtraßen der Stadt ſind derart unterminirt, daß ſie Aus Wien meldet man unterm 21. November: Die Er⸗ 
fofort in einen koleſſalen Schutthaufen verwandelt werden gänzungstruppen und neuen Munitionsſendungen für die 
können. An eine Herftellung der Kaſernen zum Unterbringen Krim⸗Armee langen fortwährend im Bosporus an und be⸗ 
der Mannſchaften iſt nicht zu denken, ſo lange die Nordſeite geben ſich ohne Aufenthalt nach Kamieſch. Alle dieſe Schiffe, 
in den Händen der Ruſſen iſt. Die größte Sorgfalt ver: welche die Ergänzungsmannſchaften zuführen, nehmen in der 
wenden die Franzoſen auf den Bau der Reduits in Kamieſch, Krim die Kavallerie der Verbündeten auf, um ſie theils in 
wo eine neue Stadt voll Leben und Thätigkeit entſteht. die bulgariſchen, theils in die Häfen des Bosporus zu brin⸗ 

Nach dem engliſchen Bericht über die am 18. November in fe d Die Verlegung der Truppen in der Krim ſelbſt, ſo weit 
den franzöſiſchen Pulvervorräthen ftattgefundene Erplofion Ne durch Schiffe bewerkſtelligt werden kann, geht mit großer 
theilte ſich dieſelbe dem nahe gelegenen engliſchen Belage⸗ Schnelligkeit vor ſich, und beſonders zwiſchen Eupatorla und 
rungstrain mit, in welchem ſich kein Pulver, aber gefüllte Kamieſch werden die Dislokationen Außerſt raſch vorgenom⸗ 
Bomben befanden. Die große Exploſion warf Bomben men. Dieſe Leichtigkeit an Truppen⸗Transporten in größeren 
über das Lager und beſchädigte die Hütten der erſten Brigade. Maſſen hat zur Folge gehabt, daß die Alliirten beinahe den 
Alle Offiziere und Mannſchaften arbeiteten mit dem ange- ganzen Saum der taurſſchen Halbinfel befegen konnten. 
ſtrengleſten Eifer. f N Admiral Lyons berichtet von der Thänngkeit des engliſchen 
Behufs der Herſtellung größerer Operationseinheit iſt die Geſchwaders im aſowſchen Meere. Capitaln Osborne ſtreifte 
Seeverwaltung in Nikolaſeff den Befehlen des Generals fü: ſeit dem 9. Oktober an der Nordküͤſte bis Taganrog bin. Auf 
ders untergeordnet, doch ſtebt derſelbe in jeder Beziehung zwei Landzungen, darunter die von Bieloſarai zwiſchen Ber⸗ 
unter dem Oberkommando des Fürſten Gortſchakoff. diansk und Mariapol, hatten die Ruſſen ſich in den Trüm⸗ 
Fürſt Gortſchakoff berichtet unterm 14. Novbr. 10 Uhr mern ihrer Fiſchereien feſtgeſetzt und eine Reihe von Bruſt⸗ 
Abends: Ju Eupatoria hat der Feind geſtern und heute wehren und Wolfögruben angelegt, von wo aus fle auf die 
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engliſchen Schiffe ſeuerten, wenn fie vor Anker gehen wollten. 
Auch hatten ſie einige Boote. Capitain Osborne beſchloß 
die Boote zu zerflören und die Mannſchaften aus ihren feſten 
Stellungen zu vertreiben. Am 15. Oktober gelang es nicht, 
die ruſſiſchen Scharfſchützen zum Rückzuge zu zwingen, doch 
wurden 7 Boote und 5 große Fiſchereien zerſtört. Am 
20. Oktober wurden 3 Boote zerſtoöͤrt. Am 24. Oktober 
wurde der 150 Mann ſtarke Feind durch Landungstruppen 
aus den Wolfsgruben verjagt, ſeine zur Aufnahme von 200 
Mann geeigneten 8 Poſten zerſtört und 11 ſchoͤne Boote fo 
wie eine große Fiſcherei in der Nähe der Stadt Ali verbrannt. 
Zu gleicher Zeit wurden nicht weit von Mariapol zwei große 
Fiſchereien und einige ſchöne Boote zerſtört und die Englän⸗ 
der wurden vollſtändig Herren dieſes Theiles der Küſte. Der 
Fiſchfang iſt an dieſer Küfte von großer Wichtigkeit. Manch⸗ 
mal geben 2 — 300 Soldaten großen Booten das Geleit, die 
nebſt Fiſchergeräth und Fiſchern auf von Ochſen gezogenen 
Karren und Arabas befördert werden. Die Fiſche werden 
ſogleich auf Karren ins Innere des Landes geſchleppt. Da 
bloß auf Einer Landzunge an 100 Fiſcherkähne zerftört wor⸗ 

den ſind, ſo kann man ſich einen Begriff von dem ungeheuren 
Fiſchverzehr an dieſer Küſte machen. Auch bildet der Fiſch 
einen ſehr bedeutenden Theil der ruſſiſchen Soldatenkoſt, denn 
bei der erſten Zerſtörung der Militärdepots zu Genitſchi im 
vorigen Mai fand man hunderte von Tonnen voll geſalzener 
und gedörrter Fiſche. — Lieutenant Commerell iſt am 
10. Oktober mit feinem Kanonenboot durch die Straße von 
Genitſchi geſegelt und hat am Fluſſe Karaſu und Salghir 
400 Tonnen Getreide und Fourage zerſtört. Der Lieutenant 
und die ihn begleitenden Landungstruppen wurden, als ſie 
ſich nach gethaner Arbeit zurückzogen, ſo hart von den Koſa⸗ 
ken bedrängt, daß ſie nur mit genauer Noth der Gefangen⸗ 
ſchaft entgingen. 


Nach Marſeiller Nachrichten war General Vivian in 
Kertſch angekommen. Der ruſſiſche General Wrangel 
ſchien mit den Verſtärkungen, welche er erhalten hatte, die 
Meerenge von Jenikale bedrohen zu wollen. Die Ver⸗ 
vündeten ſtanden ihm 30,000 Mann ſtark gegenüber und 
weitere Truppen wurden erwartet. Das zu Jenikale errich⸗ 
tete Lager iſt zur Aufnahme von 15,000 Mann geeignet. 
Omer Paſcha ſoll bis auf 20 Stunden von Kutais vor⸗ 
gerüdt fein. 


Nach einem der „Trieſt. Zeit.“ aus Konſtantinopel vom 
12ten zugegangenen Berichte foU der Befehlshaber des tür: 
kiſch⸗engliſchen Kontingents Vivian, vom ruſſiſchen General 
8 bedrängt, einen Sukkurs an Kavallerie verlangt 

aben. 

Die Alliürten haben am 26, Oktober Mariapol aber⸗ 
mals zwei Tage lang beſchoſſen, leiteten aber das Feuer von 

den am Strande liegenden und den Geſchoſſen zumeiſt aus⸗ 
eller Magazinen des öſterreichiſchen Unterthans Chim⸗ 
elli ab, als er den Einfall hatte, die öſterreichiſche Flagge 
dafzuzteben; nichts deſtoweniger trug auch er einigen Scha⸗ 
den davon. 

Nach der „Oeſterr. Mil.⸗Zeit.“ hat der rufflihe Befehls⸗ 
Are in Imeretien den Auftrag erhalten, ſeine Streitkräfte 

ei Kutais zu koneentriren, den Ort ſelbſt aber, wenn ein 
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Angriff ſtattfinden ſollte, zu räumen, am Meekiſchgebirge 
Stellung zu nehmen und dort Verſtärkungen von Tiflis ab⸗ 
zuwarten. Dieſe vortheilhafte Poſition deckt ſowohl das 
95 Werft entfernte Tiflis als auch das ſüdlich und näher gele⸗ 
gene Achalzik und die Behauptung derſelben iſt für beide 
Punkte entſcheidend. In Imeretien ſammelt ſich das Gros 
der Reſerven aus Tiflis. In Mingrelien fo wie in Abchaſien 
haben die Türken mit den Chefs der Eivilbevölterung Bündz 
niſſe geſchloſſen. Eine Deputation aus dem Hauptquartier 
des Serdars, welcher ſich einige engliſch⸗franzoͤſiſche Marine⸗ 
Offiziere und zwei tſcherkeſſiſche Häuptlinge angeſchloſſen 
haben, iſt an Schamyl abgegangen, um ihn aufzufordern, 
in ſeinem eigenen Intereſſe die Operationen des Serdars 
wirkſam zu unterſtützen. Das Vorgeben des Serdars dürfte 
daher ſehr von der Mitwirkung der Tſcherkeſſen abhängen, 
denn da derſelbe die große georgiſche Militärſtraße bedroht, 
ſo wird die Vertheidigung derſelben den Ruſſen nur dann 
erſchwert werden, wenn Schamyl für die Türken in die 
Schranken tritt. 


Die Armee Omer Paſchas, mit welcher er jetzt ſeine 
Operationen gegen die kaukaſiſche Armee Rußlands begonnen 
hat, beſteht aus 36000 Mann, davon befinden ſich 15000 
Mann in Batum, Suchumkale und Redutkale, und mit 
22000 Mann hat er den Uebergang über den Ingur erzwun⸗ 
gen. Ferbad Paſcha hat die Hauptſtraße von Redutkale 
nach Kutais beſetzt. Der Angriff Omer Paſcha's geſchah von 
Suchumkale aus gegen die ruſſiſche Ingurpoſttion. Ein 
Armeecorps unter Osman Paſcha ging auf der Straße nach 
Tiflis vor. Die Expedition wurde durch die vielen Gewäſſer, 
welche das Land durchſchneiden und über welche Brücken 
gebaut werden müſſen, ſehr gehemmt. Trotz dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten iſt die Armee ſchon ziemlich weit vorgedrungen. 
Ueber die Stärke der Ruſſen bei Kutais varüren die Angaben; 
man erfährt aber, daß Fürſt Bebutoff in Eile Referven dort 
zuſammenzieht, um bei den Engpäſſen von Kutais ſich dem 
Feinde noch einmal entgegenzuſtellen. 


Während einerſeits gemeldet wird, die Ruſſen hätten die 
Belagerung von Kars aufgehoben und wären auf dem 
Rückmarſch nach Alexandropol begriffen, wird andererfeitd 
aus Trapezunt gemeldet, ſie errichteten Baraken und dächten 
— an Aufhebung der übrigens weniger ſtreng gehaltenen 

lokade. 


Nach den Berichten, die die türkiſche Regierung aus Aſien 
erhalten, hat die Garniſon von Kars einige Unterſtützung 
an Lebensmitteln erhalten, welche für die ruſſiſche Armee be⸗ 
ſtimmt waren, doch deren Ueberbringer, Perſer, ſich für Geld 
verleiten ließen, die Vorräthe den Türken zu überliefern. 
Auch erwartete man in Kars Zufuhren, die von Erzerum 
und Trapezunt längſt abgeſchickt worden, aber noch nicht an⸗ 
gekemmen waren. 


Aus Suchumkale wird vom 27. Oktober gemeldet, daß 
Omer Paſcha an jenem Tage in Tſchimtſchura, an den 
Ufern der Galisza, 20 Wegſtunden von Kutais, fland, 
während der Vortrab bereits 4 Wegſtunden weiter bis Okum 
vorgeſchoben war. 


Deutſthland. 
Preuſen. 


Berlin, den 22. November. Bei den letzten Urwah⸗ 
len baben in der Stadt Berlin von 65,928 Wählern 
25,650, im Regierungsbezirk Potsdam von 105,602 
Wählern 17,180, im Regierungsbezirk Stralſund von 
36,831 Wählern 7743, im Regierungsbezirk Köslin von 
80,222 Wählern 19,794, im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg von 132,318 Wählern 13,987, im Regierungsbezirk 
Erfurt von 61,523 Wählern 6557, im Regierungsbezirk 
Köln von 94,241 Wäblern 7183, im Regierungsbezirk 
Düffelvorf von 177,781 Wählern 13,356, im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau von 220.596 Wählern 41,750 theil⸗ 

genommen. Im Ganzen beläuft ſich die Geſammtzahl aller 
Wahlberechtigten im preußiſchen Staate in runder Summe 
auf 2,890,000 und die Zahl der Theilnehmer an den letzten 
Urwahlen auf nur 464,000, d. h. es betheiligten ſich nur 
16 Prozent aller Wahlberechtigten. Am größten war die 
Theilnabme in der Stadt Berlin und am geringſten in den 
Regierungsbezirken Münſter und Aachen. 

Breslau, den 24. November. Heute iſt die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Schweidultz nach Reichenbach 
durch den Verwaltungs⸗Rath und eine große Anzahl dazu 
geladener Gäſte feierlich eröffnet worden. 

Liegnitz, den 20. November. In der Ritterakademie 
iſt der Typhus ausgebrochen. Mehrere Zöglinge find bereits 
daran geſtorben und einige Lehrer liegen ner darnieder. 
Der Unterricht war ausgeſetzt worden. 


Freie Stadt Bremen. 


Bremen, den 15. November. Die Auswanderung 
über hier betrug in dieſem Jahre bis zum 31. Oktbr. 29.096 
Perſonen in 146 Schiffen, gegen 70,969 Perfonen in 336 
Schiffen im vorigen Jahre. — Vor längerer Zeit ging ein 
biefiger Schiffskapitän mit einer Ladung Waaren nach Süd: 
amerika ab. In London verkaufte er die Waaren, und als 
er mit feinem Schiffe in die Nähe ſeines Beſtimmungsortes 
kam, gerieth daſſelbe in Brand, wurde jedoch bald gelöscht; 
dennoch ſollten die Waaren verbrannt ſein. Man erfuhr 
aber den Verkauf der Waaren in London, und da der Kapi⸗ 
tän, ſtatt hierber zu kommen, in Rotterdam einlief, jo wurde 
er durch einen Polizeibeamten daſelbſt verhaftet. 


Baden. 3 ; 
Die Gendarmen haben den Befehl erhalten, jedes Zutrin⸗ 
ken in den Wirthshäuſern von Seiten der Gäſte mit Beſchei⸗ 
denheit zurückzuweiſen und fich noͤthigenfalls auf dieſen Befehl 
zu berufen. 
Baiern. 


ai 

In Landſtuhl wurde kürzlich ein franzöſiſcher Werber ver⸗ 
haftet. Derſelbe iſt Mufitmeifter in einem Fremdenlegion⸗ 
regiment, das in Angers garniſonirt. Er batte es baupt⸗ 
ſächlich auf junge Muſikanten abgeſeben, die ſich auf 3 Jahre 
verpflichten follten gegen ein ſogleich zu beziehendes Handgeld 
von 80 Fr., monatlich 100 Fr. Löbnung, nebſt freier Uni⸗ 
form und Wohnung, zu dienen. So viel man hört, hat 
feine Werbung bis jetzt keinen Erfolg gehabt. 
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Geſter reich. 

Wien, den 20. November. Der Erzherzog Ferdinand 
Max in Trieſt iſt am 16. November in ſeine Villa überge⸗ 
ſiedelt. Seine Beſſerung macht bedeutende Fortſchritte. 

Wien, den 20. November. Man erfährt, daß der eng⸗ 
liſche Geſandte in Wien Elliot aus eigenem Antriebe die An⸗ 
gelegenheit des eingekerkert geweſenen Pater Borzinskl zum 
Gegenſtande einer Reklamation beim Wiener Kabinet ge⸗ 
macht hatte, und daß ihm vom Grafen Buol geantwortet 
wurde, die Regierung könne verfaſſungsmäßig nicht in die 
Disciplinarbefugniſſe der kirchlichen Autoritäten eingreifen. 
Lord Elliot ſoll darauf, um die Sache energiſcher zu verfol⸗ 
gen, von ſeiner Regierung Inſtructionen verlangt, auf deren 
Eintreffen aber ſo lange vergeblich gewartet haben, bis die 
Flucht des Pater Borzinski weitere Verhandlungen über⸗ 
flüßig machten. 

Der Fürſterzbiſchof von Olmütz hat die gegen die Freiin 
v. Bees, geb. Freiin v. Sedlinzky am 23. Oktober 1854 aus⸗ 
geſprochene Exkommunikation in Anbetracht ihrer aufrichtigen 
Reue und ihres angelobten Gehorſams gegen die Gebote der 
Kirche aufgehoben und dieſelbe in den Schooß der katholiſchen 
Kirche wieder aufgenommen, mit dem Beiſatze, daß dieſe 
Losſprechung in den Kirchen der Diöceſe von der Kanzel zu 
verkündigen ſei. 

In dem Dorfe Cſacskow im oberneutraer Komitat wurde 
neulich ein neuer Kirchhof, der für die Verſtorbenen evange⸗ 
licher und katholiſcher Konfeſſion gemeinſchaftlich beſtimmt 
iſt, von der Geiſtlichkeit beider Konfeſſtonen gleichzeitig und 
gemeinſchaftlich eingeweiht. 


Schmei z. 

Die Erderſchütterungen im Kanton Wallis, welche ſich 
ſehr oft wiederbolten und bedeutende Riſſe auf den Bergen 
von Bürchen, Unterbäch und Egſcholl verurſachten, ließen 
Erdſtürze befürchten. In der Nacht zum 13. Noobr. rutſchte 
auch wirklich vom weſtlichen Abhange des Unterbächberges 
eine Waldſtrecke von 1000 Klaftern in den Mühlbach. Alle 
Brücken und Stege, drei Mühlen und zwei andre Gebäude 
wurden weggeriſſen und zwei Häufer tbeilweiſe verſchüttet. 
Die Erde zitterte während einer Stunde wie bei einem Erd⸗ 
beben. Waſſer, Holz und Steine ſchlugen mit furchtbarem 
Krachen an die Wände der Häuſer. Glücklicherweiſe hielten 
die meiſten Wohnungen feſt, aber die Lebensmittel der armen 
Leute liegen unter hohem Schlamm und ihre Wieſen und 
Felder ſind unter Sand und Geſtein begraben. Man fürch⸗ 
tet, daß im Frühſahre beim Thauwetter ſich die Kataſtrophe 
wiederholen konne. 


Frankretch. 


Paris, den 20. November. Ueber den vorgeſtrigen Brand 
ſagt der „Moniteur“: „Die Sonntag Abends in der Militär⸗ 
Bäckerei des Quai du Billy ausgebrochene Feuersbrunſt bat 
zum Glück nicht die Bedeutung gehabt, die man befürchten 
konnte. Ein einziges Getreide-Magazin, iſolirt von der ei⸗ 
gentlichen Bäckerei und von der Mühle, iſt verbrannt. Die 
ungeheuren Vorräthe der Verwaltung an Getreide und Mehl 
bleiben daher faſt unberührt, und ſie werden bald wieder auf 
ihren vollen Beſtand gebracht werden mittels derim Auslande 
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terwegs ſind.“ Nach anderweitigen Berichten hat das nie⸗ 
dergebrannte Gebäude 546,000 Frs. gekoſtet, und war für 
500,000 Fr. verſichert. Außer werthvollem, für den Dienſt 
der Armee beſtimmten Material follen 25,000 Centner Se: 
treide und 3069 Ctr. Zwieback verbrannt ſein. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt, der dem Staate zur Laſt fällt, ſoll 1,200,000 Fr. 
nicht überſteigen. („Conſtitunonnell“ giebt den Verluſt an 
Getreide und Mehl auf 80,000 Ctr. an. Für 3 Monate iſt 
noch Vorrath vorhanden.) 

Paris, den 20. November. Der Kaiſer beſuchte heute 
abermals (nachdem er ſelbſt beim Brande anweſend war) die 
Brandſtätte, um ſich von dem angerichteten Schaden per— 
ſönlich zu überzeugen. — Die Bombarden und Kanonene 
boote aus der Ditfee find nun alle im Hafen von Cherbourg 
angelangt. — Der Munizipalrath von Pau hat beſchloſſen, 
dem General Bosquet Seitens der Stadt einen Ehrenſäbel 
zu überreichen. Die in Pau wohnenden Engländer haben 
dem General durch eine Deputation ein Glückwünſchungs⸗ 
ſchreiben übergeben. 

Der Moniteur veröffentlicht ein Dekret, nach welchem das 
zum Bau von Seeſchiffen erforderliche Material für den Zeit⸗ 
raum von drei Jahren in Frankreich zollfrei zugelaſſen wer: 
den ſoll. 

Die Straßenräubereien in Frankreich mehren fid) und in 
mehreren Departements find Gendarmeriepatrouillen zur 
Sicherſtellung der Straßen aufgeboten. 

Paris, den 22. November. Nach Berichten vom Sene⸗ 

al begab ſich eine militäriſche Expedition, die zur Hälfte aus 
chwarzen Freiwilligen beſtand, auf Dampfern 250 Meilen 
ſtromaufwärts gegen den falſchen Propheten Elhad'⸗Omar, 
züchtigte die Anhänger defjelben und alle mit den Waffen er« 
griffenen Soldaten deſſelben wurden erſchoſſen. Die Frucht 
dieſer Expedition war ein Handels- und Bundes⸗Vertrag mit 
allen Häuptlingen des Khaſſo, die Anlegung eines feſten Po⸗ 
fiens am Fuße der Wafjerfälle des Felou und die Beſeſtigung 
des franzoͤſiſchen Anſehens im oberen Strom⸗Gebiete. Am 
10. Oktober war die Expedition, deren Mannſchaft größeren 
Theils unterweges erkrankte, zu St. Louis wieder angelangt. 

Paris, den 23. November. Der König von Sardinien 
iſt heute Nachmittag 2 Uhr in den Tuilerien eingetroffen und 
mit großem Enthuſtasmus empfangen worden. 

Seit einiger Zeit macht ſich in dem großen Theater bei den 
Damen die eigenthümliche Mode bemerkbar, ungekämmt 
und unfriſirt zu erſcheinen. Dieſe Unfriſirten ver⸗ 
ſchmähen auch Handſchuhe und Schmuckſachen aller Art. 


N Spanten. 

Madrid, den 16. Noobr. Der Generalkapitän Gurrea 
meldet aus Saragoſſa, daß er verſchiedene Punkte Ara⸗ 
. ans) wo kürzlich Unruhen ſtattfanden, militäriſch habe 

eſetzen laſſen, um zur Entwaffnung der Nationalgarden zu 
ſchreiten. Dieſe gegen die Wiederherſtellung der vebensmittel⸗ 
ſteuern gerichteten Unruhen waren ernſter geweſen, als man 
bis dahin gewußt hatte. Auch in Barcelona verlangte 
man anfangs Herabſetzung des Brotpreiſes und die Behörden 
gaben nach, am andern Tage aber verlangte man ein libera⸗ 
leres Vorgehen von der Regierung; doch iſt die öffentliche 
Ordnung nech nicht geſtört worden. 
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angekauften Getreide, die theils ſchon angelangt, theils un- 


Der nunmehr redigirte Artikel 6. der Berfaſſung beſagt, 
daß die Spanier zu allen öffentlichen Aemtern wählbar ſeien, 


ohne daß es dazu eines Adelstitels bedürfe. 
: Atehien 


Rom, den 14. November. Geſtern wurden bier zwei 


der thätigſten und gefährlichſten Agenten Mazzinis verhaftet, 
Mancini aus Arricia und der Glockengießer Lucenti aus 
Rom. Ibre Wohnung war der Centralpunkt aller demo: 
kratiſchen Beſtrebungen. 
eine Menge wichtiger Papiere, namentlich eine über tauſend 
Namen enthaltende Liſte Mitverſchworner. Andre Zettel 
waren für Leute beſtimmt, welche in den verſchiedenen Stadt⸗ 
vierteln für Rechnung Mazzinis zu wachen und aufzupaſſen 
beauftragt waren, und ſollen die Ueberſchrift „demokraliſche 
Armee“ führen. 

In Benevent if ein Volksauflauf wegen Beſteuerung 
der Verzehrungsgegenſtände entſtanden. Die ſtürmiſch ver⸗ 
langte Befreiung dreier Verhafteten wurde erzwungen. Von 


Rom ſind 200 Jäger ſofort abgegangen, um die Ordnung 


wieder herzuſtellen. 

Der König von Sardinien hat ſich am 20. Novbr. in 
Genua nach Marfeille mit einem glänzenden milltäriſchen 
Gefolge eingeſchifft. Der Herzog von Grammont begleitet 
ihn. — In der Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter 


Bei ihrer Verhaftung fand man 


1 


einen Geſetzentwurf zu einer Anleihe von 30 Millionen Frances 


vor, da das Deſieit dieſes Jahres ſich in Folge des Krieges 
auf 28 Millionen Franes beläuft. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 19. November. In Portsmouth ſind nicht 
weniger als 200 Kanonen- und Mörſerboste, lauter Dam⸗ 
pfer, beſtellt und die Mörferboote werden fo gebaut, daß fie 
auch als Pontons benutzt werden können. Der zur Befeſti⸗ 
gung der Themſe⸗ und Medway-Mündunng feit zwei Jahren 


im Bau begriffene Martellothurm iſt vollendet und don der 


Regierung zur Armirung übernommen worden. Die Bau⸗ 
koſten belaufen ſich auf 14,000 Pfd. St. Seine ſchweren 
Geſchütze werden die Einfahrt in beide genannten Flüſſe voll: 
ſtändig beherrſchen. 


London, den 20. November. Der Generalprokurator 
für Irland hat die gerichtliche Verfolgung aller derjenigen 
Perſonen, ſowohl Geiſtlicher wie Laien, angeordnet, die in 


dem Verdacht ſtehen, bei dem neulichen Bibelverbrennen 
Kingstown betheiligt zu fein, 

In der Beſorgniß, daß die Arbeitseinſtellung in Mancheſter 
um ſich greifen konnte, haben einige Fabriken mit den Arbei⸗ 
tern zu unterhandeln begonnen, doch verlautet noch nichts 
über den Erfolg. Vorigen Sonnabend zogen einige hundert 
der Feiernden durch die Straßen von Mancheſter, meiſt ſchlecht 


zu 


gekleidet und anſcheinend auch ſchlecht genährt, obwohl fie ſeit 


langer Zeit ununterbrochen Beſchäftigung gehabt. Ruheſtö⸗ 


rungen ſind nicht vorgekommen. Die Agilationen gegen das 


theure Brot haben in den Graſſchaften ihren Fortgang. 

Die drei Offiziere von der deutſchen Legion, welche kürzlich 
deſertirten, aber feſtgenommen wurden, find vom Kriegsge⸗ 
richt zur infamen Kaſſirung verurtheilt worden. Das Urtheil 


| 


i 


wurde im Lager von Shorneliſſe vollzogen. Einer Be 


der im Verdacht ſteht, 60 Pfd. entſchwindelt zu haben, kommt 
noch vor das Civilgericht. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 20. November. Der Kaiſer iſt in der 
dergangenen Nacht hier wieder eingetroffen, nachdem derſelbe 
guf ſeiner Rundreiſe in der Krim vom Fürſten Gortſcha⸗ 

off am 8. November in Simferopol empfangen, am ten 
nach Baktſchiſerai gereift, am 10ten die vorderen Poſttionen 
von der Nordſeite Sebaſtopols bis zu den Mackenzie ⸗Höhen 
Umritten, am [Iten die Truppenaufſtellungen am Belbek 
Und Juchari⸗Karaleſſa und am 12ten die am Fluſſe Katſcha 
und beim Dorfe Taſchtaſtu beſichtigt hat. — Die Rekrutirung 
der ruſſiſchen Armee findet diesmal große Schwierigkeiten in 
er geringen Zahl junger kräftiger Leute, da ein Theil an den 
errſchenden Krankheiten des verfloſſenen Sommers theils 
untergegangen, theils ganz geſchwächt iſt, oder in ſicheren 
erſtecken des Innern ausharren. Die Gutsbeſitzer und 
orſtände der Städte, denen die Geſtellung der Rekruten 
obliegt, geben ſich alle mögliche Mühe, um die Zufluchts⸗ 
Rätten der Militärpflichtigen zu ermitteln. 
Aus Petersburg wird gemeldet: Es wird der Plan einer 
zallgemeinen“ Volksbewaffnung berathen, die im Falle der 
othwendigkeit unter Bezeichnung „dritten Aufgebots“ zur 
lusführung kommen ſoll. (Dieſe würde wohl vorzugsweiſe 
ie bis jetzt vom Militärdienſt erimirten Stände, Kaufleute, 
unſtler ze. treffen; doch find dieſe Stände fo wenig zahlreich, 
aß man wohl nur im äußerſten Nothfall zu jener Maßregel 
ſchreiten würde.) 
Erker. 
Konſtantinopel, den 12. November. Durch einen 
iniſterial⸗Erlaß vom 6. November iſt wegen des geringen 
usfalls der Getreide-Ernie und wegen des außerordentlichen 
edarfs an Getreide für die Armee die Ausfuhr von Getreide 
aus den türkiſchen Staaten nach dem Auslande bis zur künf⸗ 
ligen Ernte verboten. Dieſe Verordnung tritt aber erſt 
0 Tage nach ihrer Bekanntmachung an jedem Orte in Kraft. 
as in Konſtantinopel einzuführende Getreide wird vom 
22. November an für die Zeit von drei Monaten zollfrei zu⸗ 
gelaſſen, unter der Bedingung, daß es in der Hauptſtadt 
verkauft und verzehrt wird. 
Konſtantinopel, den 12. November. Der Dampfer 
aus der Levante hat nach Trieſt die Nachricht gebracht, daß 
ele der bei dem letzten Angriff auf die Franzoſen betheilig⸗ 
un Tuneſen kriegsgerichtlich zum Erſchießen verurtbeilt Ind, 
— Räuberiſche Kurden verheerten mehrere Ortſchaften in 
Armenien, unter andern auch Muſch. 


NMeghnte n. : 

[Nach dem „J. des Debatd it der Beſchluß des Divans, 
bezüglich der Abſchaffung der Sklaverei, kürzlich zur 
usführung gebracht worden. Es dürfen nicht nur keine 
Sklaven mehr in Aegypten gekauft und verkauft werden ſor⸗ 
dern es ſind auch alle im Befig von Privatperſonen befindli⸗ 
chen Sklaven in Kenntniß geſetzt worden, daß ſie fortan freie 
eute fein. Die Reſultate ließen nicht lange auf ſich warten, 
männliche und weibliche Sklaven verließen ſammt und ſon⸗ 
ers ihre Herren, die ſich nun in großer Verlegenheit befinden, 
a die für Lehn dienenden nun ſehr hohe Forderungen ſtellen. 


— 1443 — 


Der Vicekönig hat den Bau einer Eiſenbahn befohlen, 
welche von Saidin, der neu gegründeten Stadt an der Bar⸗ 
rage des Nils, ausgehen und ſich in Galiub an die Eiſenbahn 
von Alexandrien nach Kairo anſchließen wird. Die ganze 
Bahn von Kairo nach Alexandrien ſoll den nächſten 1. Dezbr. 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Kairo nach Suez iſt im vollen Ausführen 
begriffen. 
A meriſt a. 

Der Diſtriktsgerichtshof der Vereinigten Staaten hat einen 
gewiſſen Joſepyh Wagner, der des Vergehens, Werbungen 
für die britiſche Fremden⸗Legion vorgenommen zu haben, 
überführt worden iſt, zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe 
und einer Geldbuße von 100 Dollars verurtheilt. 

In den Vereinigten Staaten ereignete ſich am 31. Oktober 
ein Unglücksfall auf dem Gasconadefluſſe, wo ibn die Eiſen⸗ 
bahn überſchreitet. Das Unglück hatte beim Einweihungs⸗ 
zuge ſtatt, der aus 1700 Reiſende entbaltenden Wagen be⸗ 
ftand, In dem Augenblicke, wo der Zug den Fluß paſſirte, 
brach die Brücke unter der Laſt deſſelben zuſammen und die 
Reiſenden ſtürzten ſämmtlich in's Waſſer. So viel bis jetzt 
bekannt, ſind 20 Menſchen umgekommen und 30 bis 50 be⸗ 
ſchädigt worden. 

In Braſilien hat die Cholera bedeutende Opfer gefor⸗ 
dert. In Rio Sanciro ſtarben im Oktober täglich 60 bis 
78 Perſonen. Die Seuche hatte faſt alle Häufer der Stadt 
und auch den kaiſerlichen Palaſt ergriffen. Im Innern der 
Provinz wurden die meiſten Ortſchaften von der Kranfbeit 
beimgeſucht. Auch in der Provinz Bahia dauerten die Ver⸗ 

eerungen fort und in der Hauptſtadt erlagen täglich an 
100 Perſonen der Epidemie. Ebenſo ſind auch die Provinzen 
Para und Minas von dieſer Krankheit heimgeſucht worden, 
während in anderen Landestheilen bösartige Fieber herrſchen. 
Nur die Provinz Pernambuco war bis zur Mitte des Okto⸗ 
bers noch verſchont geblieben. k 


Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 
„O Gott, mein Kopf!“ rief ſie, ſich die Hand an die Stirn 


baltend und ſich die grauenerregenden Mauern des Kerkers 


betrachtend. „Sicherlich, ich muß einen boſen Traum gehabt 
He Aber was mache ich denn hier?“ frug fie mit Er⸗ 
aunen. 

„Ihr kamt nur hierher mich zu beſuchen,“ erwiederte der 
Hauptmann, ſeinen Arm um ſie ſchlingend, und ihre Wan⸗ 
gen küſſend, da fie keinen Verſuch machte, ſich emporzurichten. 
„So, meine Holde, Ihr werdet jetzt bald beſſer fein.” 

„Aber wo ſind wir?“ frug ſie, ihre Blicke auf den Boden 
werfend. „O, jetzt erinnere ich mich an alles,“ ſagte fie mit 
einem Schaudern, als ſie die Blutflecken am Boden erblickte, 
und indem fie ihren Kopf langſam an die Bruſt des Haupt⸗ 
manns fallen ließ, brach ſie in einen Strom von Thränen aus, 
der ihr ſogleich Erleichterung verſchaffte, und als ſie dann ihn 
anblickte, ſagte fie: „Erzähl' mir Alles, was ſich zugetragen, 
denn obgleich ich mich erinnere, daß der Prinz hier war und 


Be 


daß Blut vergoſſen worden iſt, fa erinnere ich mich doch nicht 
an das, was er ſagte.“ 

Der Hauptmann Merton erzählte ihr dann alles Wort für 
Wort, und auch den Ausſpruch, den Suſah Khan über fie 
getban, und ſchloß dann, indem er ſie ermahnte, alle ihre 
Standhaftigkeit zu ſammeln, um ſie in den Stand zu ſetzen, 
ihr annäherndes Schickſal zu ertragen. 

„Allah ſei gelobt!“ rief ſie, „denn ich habe wenig zu be⸗ 
dauern. Ich würde hier den Tod vorziehen vor einem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Leben in dem Palaſte Sujah Khans.“ 

„Es iſt ein ſchrecklicher und fürchterlicher Tod, den wir ſter⸗ 
ben ſollen,“ bemerkte der Hauptmann, „aber der Himmel 
wird uns Kraft gewähren, daß wir unſer Loos geduldig er⸗ 
tragen.“ 

„So laßt uns jetzt,“ ſagte Lallina, „die Dinge dieſer Erde 
vergeſſen, und ergeben wir uns dem Gebete, daß wir eine 
anädige Aufnahme im Himmel dadurch erlangen mögen.” 
So ſagend, kniete ſie nieder und betete nach den Vorſchriften 
der mohamedaniſchen Religlon, und der Hauptmann Merton 
folgte ihrem Beiſpiele, indem er ſeine Gebete zu dem Throne 
der Gnade und Erbarmung, wie es die chriſtliche proteſtan⸗ 
tiſche Kirche lehrt, emporſandte. 

Hier wollen wir ſie verlaſſen, um zu erklären, auf welche 
Weiſe es Sujah Khan entdeckte, daß Lallina und der Haupt⸗ 
mann Merton eine Zuſammenkunft haben würde. 

Der Verſchnittene hatte die Schritte Lallinas belauſcht, bis 
zu dem Augenblicke, da ſie vor ſeinen Blicken verſchwand, in⸗ 
dem ſie durch die Oeffnung in der Säule ging. Erſtaunen 
über dieſes Verſchwinden feſſelte ihn für den Augenblick auf die 
Stelle, wo er verborgen ſteckte, und kaum war ſie verſchwun⸗ 
den, als er ein Licht brachte und das Aeußere der Säule genau 
unterſuchte, doch blieb ſeine Mühe unbelohnt. Als er nun 
fand, daß ſeine Mühe vergebens war, ſetzte er ſich auf einen 
Stuhl nieder und fing an nachzudenken, was wohl das Beſte 
ſel, zunächſt zu thun. „Daß durch dieſe Säule eine geheime 
Verbindung mit dem unterirdiſchen Gange iſt,“ murrte er 
vor ſich hin, „das iſt ganz gewiß, und daß die Prinzeſſin ge⸗ 
gangen iſt, um dem Chriſten einen Beſuch abzuſtatten, iſt auch 
eine Gewißheit, aber alles dieſes,“ fuhr er fort, indem er feiz 
nen Kopf bedeutungsvoll ſchüttelte, „konnte nicht bewerkſtel⸗ 
ligt werden ohne den Griechen. Nun gut,“ ſagte er, „da ich 
ihre Schritte bis hierher belauſcht und jetzt nichts weiter thun 
kann, ſo will ich zum Prinzen, und er mag beenden, was 
ich ſo erfolgreich angefangen habe.“ So ſagend, verließ er 
das Zimmer, und in ungefähr zwei Minuten ſpäter kehrte er 
wieder mit Sujah Khan zurück, welcher halb wahnſinnig vor 
Etſtaunen und Wuth auf die Säule zuſtürzte, während er 
die gräßlichſten Racheſchwüre ausſtieß. 

„Oeffnet ſie augenblicklich!“ rief er, indem er das Licht aus 
der Hand des Verſchnittenen riß. 

„Ich weiß nicht wie, Eure Hoheit,“ erwiederte derſelbe. 

„Hinweg denn,“ rief er mit einer Donnerſtimme, „mit 
Windesſchnelle hole noch drei Verſchnittene und folge mir zu 
dem unterirdiſchen Gange durch den Palaſt.“ 

Nachdem er dieſe Befehle ertheilt, raſte erwie ein Dämon der 
Rache aus dem Harem, nach dem unterirdiſchen Kerker, das 
Uebrige wiſſen wir ſchon, wollen ihm alſo nicht weiter folgen. 
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Elftes Kapitel. X 
Die Befreiung. 


Schon in aller Frühe, an dem ſechſten Morgen, nach wel 
chem Sujah Khan feinen furchtbaren Ausſoruch über die Opfet 


ßenwerken der Feſtung, welche die Stadt beſchützen, un 
blickte angſtgequält nach der Richtung der Berge hin, wo von 
einem der Engpäſſe ſo eben ein Reiter ſichtbar geworden, 
welcher angeſprengt kam, als hinge Leben oder Tod von del 
Schnelligkeit ſeines Pferdes ab. Näber und näher kam er mit 
Blitzesſchnelle, ohne ſeinen Kopf weder rechts noch links wen? 
dend, ſondern heftete ſeine Blicke unverwandt auf den Pun 
der Stadt, wo die Fahne Akbar Khans ſich eben in dem Mor: 
genwinde entfaltete. Seine Ankunft bedurfte keine Erklärung, 
denn die Urſache, daß er ſein Pferd mit einer ſolchen Energie 
antrieb, zeigte ſich bald in der Erſcheinung von ſechs leichten 
Dragonern der engliſchen Armee, die ihn verfolgten und 
kaum eine Viertelmeile hinter ihm angeſprengt kamen, und 
welche nicht eher die Zügel ihrer Pferde einhielten, bis fie in⸗ 
nerhalb Schußweite von den, von oben von der Feſtung her⸗ 
abdrohenden Batterien gekommen waren, dann lenkten ſie 
ihre Pferde um und ritten langſam zurück, wodurch der Flie⸗ 
hende unangefechten davon kam. Sujah Khan hatte feine 
Blicke keinen Augenblick von ihnen, ſeitdem er fie zuerſt ger 
wahr wurde, gewandt, denn fein Erſtaunen war zu groß Datz 
über geweſen. Er hatte nicht die leiſeſte Ahnung davon, daß 
die engliſchen Streitkräfte fo nahe waren, er halte wenigſtens 
berechnet, daß ſie noch ſechs Tagemärſche von Gabul entfernt 
ſeien, aber die Gegenwart der Dragoner erklärte ihm, daß 
vielleicht nicht fo viel Stunden davon entfernt wären. Nach: 
dem ſich ihm dieſe rar aufgedrängt hatte, gab er bei 
dem erſten Wachthauſe in feiner Nähe den Befehl, Alarm zu 
ſchlagen. Dies wurde augenblicklich gethan und in weniger 
als zwei Minuten ertönte er in der ganzen Stadt, und wo 
vorher alles rubig und friedlich geweſen, da war jetzt allch 
Geräuſch und Durcheinander. Truppen liefen in allen Rich 
tungen hin, um ſich von ihrem Kommandeur Befehle einzu⸗ 
holen, wo fie ſich zu verſammeln hatten. Offiziere gallopirten, 
bin und her, ohne eigentlich zu wiſſen warum, Frauen und 
Kinder, kreiſchend und ſchreiend, eilten fo ſchnell, als es ibre 
Beine geſtatteten, nach dem weſtlichen Thore hin, und a 
ſolche Sachen mit ſich ſchleppend, die ihnen am werthvollſſen 
ſchienen. Reiche Kaufleute, mit dem Beiſtande ihrer Die 
nerſchaft, waren emſig bemüht und das mit einer Ausdauer, 
die fie ſeit Jahren nicht gekannt, ihr Geld, Silber- und Gold 
geſchirre, wie auch Juwelen fortzuſchaffen. Die Armen, DIE 
nichts zu verlieren hatten als hoͤchſtens ihr Leben, nahmen 
die Sache gleichgültig auf und ſchlenderten mit unbeküm⸗ 
merten Mienen ihren Weg dahin, gleichſam als wollten fie 
damit fagen, „Gott ſei Dank, wir haben nichts zu tragen als 
uns ſelbſt,“ und es geſchah nicht ſelten, daß ſie ihre Späße über 
die mit großen Bürden beladenen Reichen ausließen, die jet 
aus Furcht Ladungen auf ihren Rücken trugen, welche ſie 
unter anderen Umſtänden nicht fünfzig Schritte für den hal“ 
ben Werth als Belohnung getragen haben würden. 4 
In der That waren ihnen die Engländer fo unerwarie 
auf den Hals gekommen, daß die ganze Einwohnerſchaft wie 
von einem paniſchen Schrecken ergriffen war. . 


Die Kundgebung des Schreckens und der Furcht, auf Sei: 
der Einwohner, machte Sujah Khan wüthend; nicht 
egen des Lärmens und Geräuſches, das überall herrſchte, 
Ondern weil es ihm ſchien, als hätten fie kein Vertrauen, 

utweder zu feiner Fähigkeit als Befehlshaber, oder zu der 
Tapferkeit feiner Soldaten. Er wäbnte, daß dieſes Gefühl 
mehr zugenommen, ſeitdem er die Schlacht von Mazeen ver: 


einen Wohnungen begeben wollte. Aber anſtatt dieſen 
efehlen zu gehorchen, ſchien vielmehr eine große Anzahl 
on ihnen geneigt zu ſein, dem Beiſpiele der Einwohner zu 


der ihnen eine Gelegenheit bot, 


gungen und Verſprechungen zu bewegen, N 
„Aber das Volk, darüber erbittert, ſtürzte auf die 
oldaten, um Gleiches mit Gleichem zu vergelten, wie wü⸗ 
[bend los; eine furchtbare Metzelei in den Straßen, welche 
gegen drei Stunden währte, war die Folge davon, während 
cher Zeit die engliſchen Truppen unter dem Befehl des 
eneral Pollock bis beinahe innerhalb Schußweite vor der 
tadt angekommen waren, ehe Sujah Khan kaum einige 
ertheidigungsmaßregeln treffen konnte. Als dann die 
agliſche Artillerie ihr Feuer eröffnete, flohen die wenigen 
ruppen, die ſich bei ihren Kanonen geſammelt hatten, in 
Toßer Unordnung und ließen den Feind im Beſitze derſelben, 
achdem fie kaum fünfzig Schüſſe aus denſelben auf ihn ab⸗ 
efeuert hatten. 
Wie Sujah Khan bemerkte, daß Alles verloren fei, gab 
IX ſeinem Pferde die Sporen und zog ſich eilfertigſt nach 
han zurück; dort war man ihm aber zuvorgekommen, 
eine ſtarke Abtheilung leichter Dragoner hatte noch vor 
agesanbruch Beſitz davon ergriffen, da ſie den Befehl erhal⸗ 
en hatten, dahin eiligſt vorzudringen, um Akbar Khan einen 
erhofften Beſuch abzuſtatten und um ihn zu verhindern, 
gefangenen Damen wo anders hinbringen zu laſſen. 
lcklicherweiſe wurde ihre Sendung dorthin mit dem beiten 
Üolge gekrönt; Lady Me Naghten, jo wie Lady Sale und 
le Tochter wurden endlich der Freiheit und ihren Freunden 
kdergegeben. Akbar Khan fand aber Mittel, ſeine Flucht 
5 eewerkſtelligen, er ſowohl wie fein Sohn entkamen und 
Feichten die Berge in Sicherheit. 
Nun wollen wir, nachdem wir mit ihnen beendet, zu dem 
uptmann Merton und Lallina zurückkehren, die wir betend 
ließen. Nachdem ſie ſich lange und ernſtlich der ftillen 
dacht geweiht, fühlten fie ſich Beide beſſer vorbereitet zu 
N ſchrecklichen Schickſale, welches ihrer wartete. Als ſie 
don ihren Knien erhoben, begegneten ſich ihre Blicke, als 
ten ſie damit einander fragen, welches von ihnen wohl 
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den größten Antbeil des Troſtes durch das Flehen zu dem 
Throne der Gnade und Barmherzigkeit erlangt hätte. 

„Lallina,“ ſagte der Hauptmann Merton, indem er ihre 
Hand in die ſeinige nahm und während ſie ſich auf das Lager, 
welches der Grieche für die Bequemlichkeit des Hauptmanns 
errichtet hatte, niederſetzten, „erregt der Gedanke, dieſe Welt 
und alle ihre reinen Freuden zu verlaſſen, kein Gefühl des 
Bedauerns in Euch?“ x x 

„Die Freuden, von denen Ihr ſprecht,“ antwortete Lal⸗ 
lina, „ſind längſt meinem Herzen entflohen und haben nichts, 
als eine Leere hinterlaſſen, die bejtimmt iſt, ſich allmälig mit 
immer tiefer werdendem Kummer zu füllen, bis es endlich, 
voll zum Uebermaße, aufhört zu ſchlagen und meine Seele, 
von der gebrechlichen Hülle befreit, dort im Himmel jenen 
Frieden finde, der ihr hier auf dieſer Erde verweigert 
wurde.“ 

„Und füblt Ihr Euch überzeugt,“ frug der Hauptmann 
Merton theilnehmend, „daß die Anſichten und Lehren Eurer 
Religion von der Art ſind, um Euch einen ewigen Frieden zu 
ſichern?“ 

„Es iſt nicht in der äußerlichen Geſtalt, oder dem öffent: 
lichen Geſtändniß irgend einer Religion,“ erwiederte val⸗ 
Una, „worauf die Sterblichen ihr Hoffen bauen müſſen. 
Jede ihrer Handlungen, um ſich der Liebe Allahs zu verſi⸗ 
chern, muß in Uebereinſtimmung mit dem erbabenen Beiſpiele 
fein, mit welchem er ihnen vorangeht; nämlich das zu dun, 
was recht iſt, und zu vermeiden, was unrecht iſt. Möge 
dann die Art und Weiſe ihrer Andacht ſein, welche ſie wolle, 
vorausgeſetzt, ihre Gebete ſind zu ihm mit einem aufrichtigen 
Herzen gerichtet, fo glaube ich, daß er ſie gnädig aufnimmt 
und erhört.“ 

„Und glaubt Ihr, daß Diejenigen, welche den chriſtlichen 
Glauben angenommen, eben ſo gut in den Augen Allahs 
erſcheinen, als die Anbeter Mahomeds?“ frug der Haupt⸗ 
mann Merton. 

„Vorausgeſetzt, daß Eure Lehren von der Art ſind, welche 
die Segnungen einer allgemeinen Liebe für unſere Brüder 
Laine und anerkennen, ſo glaube ich, ja;“ erwiederte 

allina. 

„Doch der Haß, den Euer Volk gegen die Chriſten an den 
Tag legt, würde einen glaubend machen, Lallina, daß Eure 
Lehren keine ſolchen Ermahnungen enthielten,“ war die Ant⸗ 
wort des Hauptmanns Merton. - 

„Diejenigen, welche gegen ihre Mitmenſchen Haß an den 
Tag legen,“ entgegnete Lalling, „find nur mit dem Munde 
religiös; ſie find keine wahre Söhne Allahs, noch folgen fie 
den Vorſchriften des Korans, der ihnen lehrt, unſern Naͤch⸗ 
ften zu lieben, wie uns ſelbſt. Derjenige, der das nicht thut, 
ift ein Feind des Menſchengeſchlechts und feines Schöpfers.“ 

„Unſere Religion lehrt uns dieß auf die eindringenſte Weiſe, 
und mehr als dieſes,“ fuhr der Hauptmann Merton fort, 

„Ich möchte fie wohl erklärt hören,“ ſagte Lalling. 

„Es wird mir ein großes Vergnügen gewähren, Euch 
damit bekannt zu machen,“ entgegnete der Hauptmann, 
„wenn Ihr mir zuhören wollt.“ 

„Ich bitte darum,“ ſagte Lallina, „denn ich bin geſpannt, 


ſie zu hören.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


Fremdes Papiergeld. 

Im Irtereſße des Publikums bringen wir den Wortlaut 
des Geſetzes, betreffend das Verbot der Zahlungslei— 
ſtung mittelſt fremden Papiergeldes in Apoints 
unter 10 Thaler, wiederholt in Erinnerung, da dieſes 


Verbot mit dem 1. Januar 1856 in Kraft treten wird. 
8 Die Red. d. Boten. 
Das Geſttz lautet: 


$ 1. Fremdes, auf Beträge im Vierzehnthalerfuße lau⸗ 
tendes Papiergeld darf, inſoweit die einzelnen Stuͤcke deſſel⸗ 
ben auf geringere Summen als 10 Thaler lauten, zu Zah⸗ 


lungen nicht gebraucht werden. Der Umtauſch 


ſolchen fremden Papiergeldes gegen preußiſches, oder anderes 
im gemeinen Verkehr zugelaſſenes Geld, unterliegt dieſem 
Verbote nicht. 

9 2. Dem fremden Papiergeld werden gleichgeachtet die 
in einem fremden Staate ausgegebenen Banknoten und ſon⸗ 
ſtigen von Korporationen, Ge ellſchaften oder Privaten aus⸗ 
geſtellten, auf den Inhaber lautenden, unverzinslichen Schuld⸗ 
verſchreibungen. 

9 3. Wer dergleichen fremdes Papiergeld ($$ 1. u. 2) 
zur Leiſtung von Zahlungen dem e Verbote 
zuwider aus giebt oder anbietet, wird mit einer poli⸗ 
zeilichen Geldbuße bis zu fuͤnfzig Thalern beſtraft. 

9 4. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 
1856 in Kraft. Daſſelbe kann im Wege Konigl. Verord⸗ 
nung für einzelne Landestheile außer Anwendung geſetzt wer⸗ 
den. In demſelben Wege koͤnnen Ausnahme⸗Beſtimmungen 
10 Gunſten ſolchen fremden Papiergeldes getroffen werden, 

ber deſſen Umlauf gegenwaͤrtig Verabredungen mit aus⸗ 
wärtigen Regierungen in Kraft ſind. 

leg, 2 
6708. Der am 22. März, dem Geburtstage Sr. Königli⸗ 
chen Hoheit des Prinzen von Preußen, von dem unterzeich⸗ 
neten Kreis⸗Kommiſſariate gefaßte Beſchluß: daß jedes Eh⸗ 
renmitglied der Stiftung und des Kreis⸗Kommiſſariats einen 
beſtimmten Bezirk des Kreiſes erhalten, und in demſelben 
nach beſten Kräften die a für die alten invaliden Krie⸗ 
er erfüllen ſolle, hat Seine Königliche Hoheit zu dem nach⸗ 
henden Hoͤchſtgnädigen Dankerlaſſe Veranlaſſung gegeben: 
„Das Kuratorium der Allgemeinen Landesſtiftung als 
National⸗Dank! hat Mir darüber Vortrag gemacht: daß 
die zur Feier Meines Geburtstages am 22. März d. J. in 
g Hirschberg zu einer Feſt⸗Konferenz verſammelten Mitglie⸗ 
der des Kreis⸗Kommiſſariats der Stiftung für den Hirſch— 
berger Kreis den Beſchluß angenommen haben: 
daß jedes Ehrenmitglied der Stiftung und des Kreis⸗ 
Kommiſſariats einen beſonderen Bezirk erhalten und in 
demſelben nach beſten Kräften die Fürſorge für die alten 
invaliden Krieger erfüllen folle! 
wie auch, daß das Kuratorium mit dieſem Beſchluſſe ein⸗ 
verſtanden geweſen, und vom Regierungs-Bezirks-Kom⸗ 
miſſariate zu Liegnitz nun berichtet worden iſt: daß in 
Ausführung des obigen Beſchluſſes der Hirſchberger Kreis 
in 12 Bezirke eingetheilt worden, denen, je nach dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Umfange eines oder auch mehrere Ehrenmitglieder 
vorgeſetzt worden find, welche in ibren Ortſchaften Ver: 
trauensmänner ernennen, letztere auch mit einer beſonderen 
Juſtruktion und einem Kaſſenbuche verſehen werden. 


PR 79° — — ——— 
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meinde ⸗ Bezirken als Spezial: Organe der Kreil 


(Rebſt Beilage.) 


Nachdem Ich von dieſer Inſtruktion genaue Ken 
niß genommen und Mich dabei überzeugt habe: daß de 
Inhalt ein richtiges Verſtändniß über die hohe patt! 
tiſche Bedeutung der Wirkſamkeit der Stiftungs⸗Orgal 
im Geiſte des Grundgeſetzes der Stiftung im dortigen Kre 
bekundet; gereicht es Mir zur beſonderen Freude, ſowe 
dem Herrn Vorſitzenden wie allen Mitgliedern des Krei 
Kommiſſariats für den Hirſchberger Kreis, auch den 
wählten Vertrauensmännern Meine beifällige dankbal! 
Anerkennung für ihren verdienſtlichen Eifer in Erfüllung 
der Fürſorge zur Erleichterung der Lebensſorgen der allt 
Krieger im Kreiſe hierdurch auszudrücken. Möge die 
Ihr gemeinſames patriotiſches Beiſpiel in allen Kreiſen d 
Landes eine geſegnete Nachfolge finden; dem Kuratorin 
der Stiftung habe Ich daher auch Meinen Wunſch zu 
kennen gegeben, daß die Organiſation von ©! 


Kommiſſariate überall in den Provinzen angebahnt we 
den möge.“ N 
Berlin, den 16. November 1855. 


gez. Prinz von Preußen. 

Wir begen hierbei die Hoffnung, daß die zu ernennend 

Vertrauensmänner gerne und willig die Pflichten ihres A 

tes übernehmen, fie auch bei den Mitgliedern der Gememdt 

diejenige Unterſtützung finden werden, welche der hochherzi 
Zweck der Stiftung erfordert. 

Hirſchberg, den 22. November 1855. 


Freiberr v. Koſchembabr. 
Meitzen. Pobl. Reich. 
v. Schaffgotſch. Steckel. Freiherr v. Vogte 

Werkenthin. Wiſchdorf. Freiherr v. Zedlitz. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


732. Jodes anzeige. 

Mit unnenbarem Schmerz theilen wir unſeren lieben * 
wandten und Freunden mit, daß unſer geliebtes einzl 
Kind, unſer fröhlicher guter Mar, in Folge Scharlach 
bers heut von uns ſcheiden mußte. Das liebe Kind w 
7 Jahr 4 Monat alt. 

Moritz Bothe, 
f Klotilde Bothe, geb. Marbach⸗ 
Schmiedeberg den 22. November 1855. 


6729. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 18. d. Mts., Nachmittags, ſtarb nach 13tägit, 

ſchweren Leiden am Nervenfieber der Organiſt und EP: 

zu Gugelwitz bei Tauben Herr Alorian Gläſer 

51. Lebensjahre. Tief bewegt zeigt dies entfernten Freun 

und Bekannten des Dahingeſchiedenen ergebenft an: 
+, den 21. Novbr. 1855. Ein Kolleg 


6724, Todes = 
Geſtern Abend 6 Uhr entfchlief ſanft, nach langjährigem, 
ſchwerem Krankenlager, unſre theure Gattin und Mutter, 
die Frau Wundarzt Schreiber, Charlotte geb. Stümer, 
in dem Alter von 51 Jahren 1 Monat und 5 Tagen. 

„FTFiefbetruͤbt widmen dieſe traurige Anzeige entfernten 
| erwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend: 

der trauernde Gatte und Sohn. 

Hartliebsdorf bei Loͤbenberg, den 21. November 1855. 


Anzeige. 


6373. Zur einjährigen Wiederkehr 
des Todestages 


unſeres innigſt geliebten Gatten und Vaters, des 


Müllermeiſters Carl Laubnet, 


welcher am 23. November 1854 unerwartet und auf ſo er⸗ 
| ſchreckende Weiſe im Muͤhlwerke feinen Tod fand. 
Gewidmet A 

von der trauernden Gattin und fünf unerzogenen Kindern. 


Ein inn'ges heißes Sehnen 
Draͤngt heut uns an Dein Grab, 
Auf welches, voll von Thraͤnen, 
Das Auge blickt hinab. 


Hier ruht die theure Hülle 
Deß, den wir heiß geliebt, 
Der uns in reichſter Fülle 
Begluͤckt, und nie betruͤbt! — 


Ein ſchaurig truͤb' Geſchick 

Riß Dich von unſrer Hand, — 
Mit Dir des Lebens Gluͤck 

Fuͤr immer von uns ſchwand! — 


Ein Jahr ſchon iſt vergangen, — 
— Ein oͤdes truͤbes Jahr! — 
Das reich an Schmerz und Bangen, 
Wie auch an Thraͤnen war! — 


\ Wir fahen uns verlaſſen, 
Und klagten's oͤfters laut, 
Wir ſah'n im Tod erblaſſen, 
Zwei Herzen lieb und traut! — 


Sie eilten zu 5 17 
inauf in jene Welt 
io Leah ſtrahlt und Wonne 
»Und keine Thraͤne faͤllt! 


Wir aber ſind geblieben P 
Noch hier am oͤden Ort, ö 

Getrennt von unfern Lieben, 

Wall'n wir noch weiter ſort! — 


Wir gehn und kommen wieder AT 
Recht oft an diefe Statt; . 
Pier wohn wir ſtehn und beten 
Und oft uns weinen ſatt! — 
Einſt trocknen unſre Thraͤnen, 
Vis ſchedden auch von hier; 
Geſtillt wird unfer Sehnen, 
Aufſchwingend ſich zu Dir! — 


Greiffenberg den 23. November 1855. 


Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


6751. Wort e 


am Jahrestage der Beerdigung 
des Buͤrgers und Weißgerbermeiſters 


Herrn Benjamin Gottlieb Döring 


zu Greiffenberg. 


Schon ein Jahr ruheſt Du theurer, uns unvergeßlicher, 
braver Vater neben Deinen Dir vorangegangenen Lieben in 
Deinem ſtillen Grabe. Viel Sorge und Kummer haſt Du 
in der ſo bedrängten Zeit ſchon verſchlafen. Wehmüthige 
Erinnerung und kindliche Dankbarkeit fuͤr Dein treues Wal⸗ 
ten, für Dein uns geoffenbartes redliches, offenes Herz, für 
Deine uns erwieſene vaͤterliche Sorgfalt, fuͤhrt uns heute 
im Geiſte zu Deiner vom Froſt erſtarrten Grabesſtaͤtte. 
Hart war auch fir uns Dein Abſcheiden; aber troͤſtend und 
erhebend das Wort: „Wir werden uns wiederſehen!“ 


Guter, ruhe wohl im Schooß der Erde, 
Wo Dich nicht des Tages Hitze druͤckt, 
Bis einſt Jeſus ſeine treue Heerde 
Durch ein neues Leben neu begluͤckt. 
Dein Gedaͤchtniß bleibt bei uns im Segen, 
Bis auch wir das Haupt zur Ruhe legen. 


Kaiſerswaldau bei Hainau, den W. November 1853. 
7 Die Familie Fritſch. 


— —— ͤ —u—ꝛ —w ͤũ— Q ¶ 
Brand ſchaden. 


Am Sonntag den 25. Novbr. c., Abends 9 Uhr, wurde 
das Wohnhaus des Engmann'ſchen Bauergutes zu Neun⸗ 
dorf⸗Greiffenſtein mit faſt allem Inhalte ein Raub 


ee Menfchen und Vieh find dabei nicht ver⸗ 


——ÿ—ũ . —M— 


Druckfehler. 

In Nr. 94 dieſes Blattes, Seite 1437, Zeile 22, Erſte 
Spalte, muß es ſtatt Loͤwenberger Amtsblatt heißen: 
Löwenberger Kreisblatt. 

Greiffenberg. „W. M. Trautmann. 
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Literariſches. 

Sa 

2 925 Zum Verlage für Pianoforte wuͤnſcht ea 

@ zeichneter 2 Salon⸗Stücke, die ganz beſonders huͤbſch 2 

O und nicht zu ſchwer fein ſollen; ferner 2 Walzer 


= Br Tanze, die leicht ſpielbar, originell und auch für @ 


rcheſter geeignet fein muͤſſen. Der Verkaufspreis jeder 
Nummer ſoll auf ½ rtl. feſtgeſtellt a ar 2 
Dieſe Aufforderung ift überall durch die gelefenften & 
Blatter veroffentlicht, und werden die entſprechenden 3 
9 Manuferipte, die bis zum 21. Decbr. a, c. franco 
2 einzuſenden ſind, durch ſechs muſikaliſche Autoritäten 
0 geprüft werden. (Dieſe Friſt iſt auf drei Wochen, bis » 
zum 21. Dezember verlängert, um von reſp. Compo⸗ S- 
2 niften Deutſchlands recht Eclatantes zu gewärtigem) @ 
» _ Die vier vorzuͤglichſten Stuͤcke, die in eleganter Aus⸗ 5 
9 ftattung Mitte Januar 1856 erſcheinen follen, ſollen & 
mit 20 Louisd'or (u 5 Ld'or) honorirt werden. N 
Carl Hagemann, Verleger, in Roſtock. 
ecetteteceetceceeeecegecec geteert 


2 


6738. Leihbibliothek⸗Eröffuung in Goldberg!! 
Meine aus — „ 3000 Bänden dbeſtehende Leih⸗ 
bibliothek, — enthaltend die neueren gern geleſenen Romane, 
Klaſſiker, ſowie Ueberſetzungen der beliebteſten franz., engl., 
N poln., ital. u. daͤniſchen Schriftſteller, welche ich 
ſeit Anfang dieſer Woche dem Verkehr übergeben habe, empfehle 
ich der beſondern Aufmerkſamkeit eines geehrten Publikums. 
Die Ausgabe von Katalogen, welche ſich noch im Druck 
befinden, erfolgt in einiger Zeit. b 
Zugleich empfehle ich mein vollftänbig aſſortirtes 
Lager aller Arten Schreibpapiere — Siegellake — Schreib⸗ 
und Zeichnen⸗ Materialien; die groͤßte Auswahl von Karten 
— Couverts — f. Briefbogen — Briefpapieren, der Bogen 
von 1 pf., das Buch von 1½ ſgr. an, u. ſ. w. u. ſ. w. 
Bei Zuſicherung der r 7255 reellſten Bedienung 
ergeben 
Hermann Meiſter, 
Buch: und Muſikalien⸗Handlung in Goldberg. 


. Dringende Bitte! 

Die eingetretene ſtreuge Winterwitterung 
berührt den ärmeren Theil unſerer Mitbe⸗ 
wohner höchſt empfindlich; ich wage demnach 
an den ſchon To oft bewährten Wohlthätig⸗ 
leitsſiun meiner Mitbürger die ergebene 
Bitte: mich auch in dieſem Winter mit güti⸗ 
gen Beiträgen zum Ankauf von Holz 
recht bald unterſtützen zu wollen. 

2 eee e 
. Sparverein. 

Freitag den 30. November, von 1 Uhr Nachmittags an, 
Erbſen⸗ Vertheilung bei Herrn Faͤrber Fiebig. 


6701. 2. h G. 30. XI. 5. Inst. J l. 


3 Heute Mittwoch den 28. Nopbr. 
Liedertafel. IX 


6726. 
Gymnaſtik. 
In Folge der gymnaſtiſchen Probeuͤbung am 24. d. M. 
t ſich eine Anzahl Herren vereinigt, einen Kurſus der 


a 
Sefundheite- Gymnaſtik durchzuüben, Die Uebungen haben 
eſtern den 27. begonnen und finden immer Dienſtags und 
aut von 6 bis halb 8 uhr Abends im Saale des langen 
aufes ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Lungwi tz. 


Sitzung der Stadtverordneten 
8 den 30. Nopbr. c., Nachmittags 2 uhr. 
Zum Wortrag liegen vor; Der Contract wegen Erleuch⸗ 
tung der Straßen. — Ruͤckaͤußerung des Magiſtrats, betr. 
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die gewerblichen Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſen. — Der Ma 
uͤbergiebt die Etats pro 1850 zur Reviſion u. Fefftel 
Hirſchberg. Harrer. 


| 
Amtliche und Privat = Anzeigen. | 


6736. Bekanntmachung. ö 
Die werthen Glieder unſerer evangeliſchen Kirch⸗ 
gemeinde werden freundlichſt erſucht, ſich mit den 
irchenſtandzinſen an folgenden Tagen im hieſigen Cam 
torhauſe eine Treppe hoch einzufinden: 
1. Am 29. November. il 
2. Am 6. December und zwar des Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, des Nachmittags von 

2 bis 4 Uhr. 
Hirſchberg den 28. November 1855. | 
Das evangeliſche Kirchen- und Schuls | 
Collegium. 


— 


6709. Zur Verdingung des Brodtbedarfes für das hieſige 


Armenhaus pro Dezember c. im Wege der Submiſſion, iſt 


Termin auf Freitag den 30. Novbr. c. Vormittags 11 Uhr 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale anberaumt worden, wozu Bie⸗ 
tungsluſtige eingeladen werden. 
chmiedeberg, den 23. November 1855, 
Der Magiſtrat. 


— — V—— — 


Auktions Anzeige. 
In der Scholtiſeibeſitzer Mätzig ſchen Nachlaß: und Bor 
mundſchaftsſache von Krobsdorf, ſollen die ſaͤmmtlichen 
5 „ beſtehend in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, 
Metallſachen, Leinen und Betten, Kleidern, verſchiedenen 
Wagen, Schlitten, Geſchirren, einem braunen Pferde (Wal: 
lach), Kuͤhen, Kalben, Vorraͤthen und Waaren zum Ver- 
brauch und Gebrauch ꝛc. 
Ham 6. Dezember c., Vormittags 9 uhr, 
in der Scholtiſei zu Krobsdorf öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft werden. 

Friedeberg a. Q., den 23. November 1835. 

Koͤnigliche Kreisgerihts » Rommiffion, 


| 
i 
| 
N 


— 


dar. Betten nein a ch ute g. 5 
Die hieſigen Kaufleute machen wir hierdurch auf die im 
Amteblatte No. 46 pro 1855 pag. 465 erlaſſene Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 26. Oktober dies 
es Jahres, wonach 
wer obne polizeiliche Erlaubniß irgend welche Stoffe als 
Heilmittel gegen Krankheiten oder Körperfchäden öffent⸗ 


Ich anpreift, oder als ein ſolches Heilmittel verkauft oder 
feilhaͤlt, mit einer Geldbuße dis zu 10 Rthlr., vorbehaltlich 
der durch die ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
wirkten ftrengeren Strafen belegt wird 

mit dem Bemerken noch ausdruͤ ir aufmerkſam, daß es 
gleicher Wirkung iſt, ob jene Anpreiſungen in den Zeitungen 
und Wochenblaͤttern, oder nur durch die den Stoffen bei⸗ 
3 Atteſte und Hüllen erfolgen. 
Hirſchberg, den 23. November 1855. 

' Die PolizeisBerwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Handelsmann Karl Ferdinand Raabe 
gehörige Haus Nr. 795 zu Hirſchberg, gerichtlich abge⸗ 
chaͤtzt auf 778 Rthlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hrro⸗ 
theken⸗ Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll . 
am 20ften Februar 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche 21 75 einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſſch lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
efriedigung ſuchen, werden aufgefordert, ihre Aaſpruͤche 
ei dem Gericht anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 23. Oktober 1855, 5 
Königliches Kreisgericht 1. Abtheilung. 


3406, Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schmiedemeiſter Ernſt Wilhelm Kindler ges 
doͤrige Wohnhaus No. 41 zu Nieder⸗Berbisdorf mit Schmie⸗ 
ewerkſtatt, Garten, Scheune und angebautem Stall, gr 
dichtlich abgefchägt auf — 00 Thlr., — zufolge der, mebft 
vpothetenfchein und Bedingungen in der Reg'ſtratur eins 
zuſehenden Taxe, fol 5 
am 3. Januar 1856, Vormittage II Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhafirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger, na⸗ 
mentlich der Schmiedemeiſter Johann Caſpar Arlt und deſſen 
Ehefrau Johanne Juliane geborne Jäckel, für welche nach 
dem Kaufvertrage vom uten Dezember 1838 ex deereto 
vom 31. eſusdem ein Ausgedinge; ſowie der Schmiedemeiſter 
johann Caſpar Arlt, deſſen Erben oder Rechtsnachfolger, 
für welche ſub Ruhr. 111. No. 3 aus demſelben Kaufver⸗ 
trage zufolge Verfügung vom 31. December 1838 ein Ref= 
kapital von 350 Thlr. lurſpruͤnglich 800 Thlr.) eingetragen 
bieſchber 8 . a 
irſchberg den 11. September 1999. 7 
Ainigl ches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


5479, Nothwendiger gen “ri - 
Di h No. enwieſe, im Hirſchberger Kreiſe, 
belegene 6 A a. * rd t ſche Drefchgärtnerftelle und 
Aretſchamnahrung , abel auf 833 Thlr. 20 Sgr., zus 
feige be, nebft Lopocheken chein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehende a 
0 m . J 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
chmiedeberg, den 8. September 1835. 
Königl. Kreis⸗ Gerichts⸗Commiſſion. 


— 


0782. 


1 
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6717. Nothwendlger Verkauf. 

Die Gärtnerſtelle Nr. 2 des Hypothekenbuches von 
Ober⸗Kunzendorf, abgefhägt anf 195 Athlr., zufolge der, 
nebſt biene Ken und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

10ten März 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Anſprüche derjenigen Gläubiger, welche im Hypotheken⸗ 
buche nicht eingetragen find, muͤſſen bei der Vertheilung der 
Kaufgelder geltend gemacht werden. 

Bolkenhain, den 20. November 1855. A 

Königliche Kreis⸗Gerichts Deputation. 


0718, Nothwendiger Verkauf. 


Das Baderhaus nebſt Zubehör, Nr. 23 zu Gragel, 
abgeſchätzt auf 332 Rthlr. Af Sgr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 


—— potheken⸗ Schein und Bedingungen in der Reg 'ſtratur ein⸗ 


zuſehenden Taxe, ſoll am 
sten März 1856, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗Buche 
nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. Bolkenhain, den 19. Novbr. 1855. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatton. 


6726. Nothwendiger Verkauf. 

Die Chriſtian Benjamin Hennig ſche Hofegaͤrtnerſtelle 
Nro. 3 zu Ober⸗Polk au, Kreis Bolkenhain, abgeſchaͤtzt 
auf 550 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 15. Mai 1856, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die undekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Striegau, den 12. November 1855. b 

Königl. Kreis - Gericht. J. Abtheilung. 


5227. Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaſſe des Gerichtsſchulzen Johann Traugott 


Kreis⸗ Gericht Lauban. 


Menzel in Neukretſcham ashörigen Grundſtuͤcke, und zwar 

I., der Gerichtskretſcham No. I in Neukretſcham, taxirt 

auf 14,858 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 5 
2., das von dieſem Grundſtücke noch nicht abgeſchriebene 
Gedingegrundſtuͤck, taxirt auf 1213 Thlr. 10 Sgr. 

3., die Gärtnerſtelle No. 2 daſelbſt, tarirt auf 1050 Thlr. 

4., die Schmiede No. 8 daſelbſt, tarirt auf 200 Thlr. 
ſollen in dem auf 

den 31. März 1856, Vormittags 10 Uhr, 
in dem unter 1 aufgeführten Gerichtskretſcham zu Neukret⸗ 
ſcham angeſetzten Termine verkauft werden. Sie gericht⸗ 
liche Taxe von den Grundſtuͤcken unter No. 1 bis 3 und 
die dorfgerichtliche Tare der Schmiede ſowie die Verkaufs⸗ 
bedingungen find in unſerem 11. Geſchäfts⸗Bureau einzuſehen. 
6750. Aufgehobene Subhaſtation. 

Der auf den 10. Januar 1850 anberaumte Termin zum 
Verkauf der ſub Nro“ 6 hierſelbſt belegenen Wirthſchaft 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation iſt aufgehobe 
worden. Liebau, den 23. November 1555, 

Köĩnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Zu verachten. 
6764. Ein frequenter Gaſthof iſt bald . verpachten. 
Commiſſionair G. M ever. 


6660. Zu verpachten 

und mit dem 2. Januar 1856 zu beziehen find die Bran⸗ 
ereien nebſt A a haften zu Sächſ. Haugs⸗ 
dorf und zu Pfaffendorf, Laubaner Kreiſes. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind an Ort und Stelle der zu verpachtenden 
Realitäten, fo wie auch im Kloſterſtifte zu Lauban zu ers 
fahren, an welchem letzteren Orte auch Pachtluſtige ihre 
Offerten bis zum 9. Dechr, h. abgeben können, 

Lauban den 19. Novbr. 1855. 
Die Stiftsverwaltung. 


— 


ns. Brauerei: Verpachtung. 


Beſonderer Umftände wegen ift die ſehr zweckmaͤßig und 
vortheilhaft gelegene, mit Tanzſaal, Geſellſchafts⸗ Zimmer, 
Kegelbahn und guten Kellern eingerichtete und mit Schank⸗ 
gerechtigkeit verbundene Brauerei der Herrſchaft Meffers⸗ 
dorf bei Wigandsthal, Kreis Lauban, von Weihnachten d. 
J. ab wieder anderweitig zu verpachten. 

Kautionsfähige Brauer⸗Meiſter, welche dieſelbe zu pach⸗ 
ten geneigt ſind, koͤnnen die ſehr maͤßig geſtellten Bedin⸗ 
gungen beim hieſigen Rent⸗Amte zu jeder Zeit einſehen. 

Das Graͤflich von Seherr-Thoßſche Rent : Amt, 


Pacht ⸗Geſuch. 
Daa οοα,Hwvna aaa 
6745. Eine Kraͤmerei, verbunden mit Schank⸗ & 
2 wirthſchaft u. Ackerbau, in einem belebten Kirchdorfe, & 
2 wird bald oder bis Oſtern 1856 zu pachten geſucht. & 
Anmeldungen dieſer Art uͤbernimmt in portofreien 
Briefen unter Chiffre: J. K. 38 
2 E. Rudolph in Landeshut. 
2322322233222 22222:122222222282322232 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


Für die Herren Gutsbeſitzer. 


Alle Sorten Getreide in guter Waare kauft oder 
tauſcht auf Wunſch gegen Mehl ein: 
die Dauermehl⸗Fabrik 
von Theodor Hitze zu Petersdorf. 
6748. Dankſa gung. 
Allen Denen, die unſern in Schmiedeberg ſo fruͤh dahin⸗ 
geſchiedenen lieben Sohn und Bruder zu Grabe begleitet, 
ſo wie den Herren Cantoren und den geehrten Mitgliedern 
des dortigen Geſangvereins, ſagen fuͤr die freundliche Theil⸗ 
nahme ihren innigſten Dank 
: die verwittw. Zimmermeiſter Zſchau 
Luͤben, im Novbr. 1855, nebſt Kindern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
6588. Dem hohen Publikum und insbeſondere meinen 
werthen Kunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das 
von meinem ſeeligen Ehegatten betriebene Deſtillations⸗ 
geſchäft in demſelben Umfange fortſetze, und werde mich 
eifrig beſtreben, das erworbene Vertrauen zu erhalten. 
Sauer, den 12. November 1835. 
Heinrich Sachs Wittwe. 


L119 


1450 > 


6753. Zur Beſorgung der neuen Zinscoupon 
von Schleſiſchen 4% und 3% % Lit. B.-Pfand⸗ 
briefen, deren Ausreichung ſchon mit dem 1. De 
zember c. beginut, empfiehlt ſich 


Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von C. Müller 
in Hirſchbe t 


1g 
hält ſtets ein Lager von laudwirthſchaftlichen —— 
vorräthig, übernimmt alle in das Maſchinenbaufach 
ſchlagenden Arbeiten, jo wie alle Reparaturen an 
Maſchinen. 16778. 


—— 6 —_—i EEE} 

6689. Im Stricken, Weifnähen und Sticken ertheilt Unter 

richt verwittw. A. John, wohnh. beim Gaͤrtner 
Hrn. Kuhnt vor dem Burgthore. 


6723. Alle Diejenigen, welche am 15. November d. J. in 
der Guͤſſe zu Quirl gegenwaͤrtig waren, als ich den Schieds⸗ 
mann H. Koppe aus Buchwald wegen Schiedsamtskoſten 
beleidigte, werden hiermit erſucht, von meiner unbedachten 
Aeußerung keinen Gebrauch zu machen, und leiſte zugleich 
hierdurch Abbitte. Ehrenfried Reimann. 
Quirl, den 18. November 1855, 


6716. Erklärung! 

Es ist mir mitgetheilt worden, dass einige Elende es 
gewagt haben, meine Unkenntniss eines traurigen Falles 
benutzend, über mich ein lügenhaftes Gerücht zu ver- 
breiten. Erhaben über diese Lieblosigkeit warne ich 
doch vor deren Verbreitung und werde Jeden, der sich 
dergleichen erfrecht, gerichtlich belangen. 

Adolf Karl von Treskow. 
Dominium Hohenpetersdorf, den 22. November 1855. 


Verkaufs Anzeigen. 
6728. Ich beabſichtige meine Windmühle zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei mir als Eigenthuͤmer. 
Trautliebersdorf, Kreis Landeshut. 
Joſ. Biſchof, Bauergutsbeſitzer. 


6055. Gaſthof-Verkauf. | 


Familien: Berhältniffe halber beabſichtige ich meinen hier⸗ 
ſelbſt am Nieder⸗Ringe belegenen Gaſthof, „zum gol⸗ 
denen Stern,“ mit oder ohne Inventarium und m 
einer dazu gehörigen dreifchürigen Wieſe von circa 
N Ausſaat, bei hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft, doch nut 
muͤndlich, ertheilt die Beſitzerin 7 30 

2 verwittw. Gaſtwirth Hartert. 

Loͤwenberg in Schl., den 21. November 1855. 


— — — — — — .. ̃ 
6734. Eine Schanknahrung mit 4 Bergen Ader 
und 4 Morgen der ſchoͤnſten Wieſen, 10 Minnten 
von der böhmiſchen Grenze entfernt, iſt 
billig fofort zu verkaufen. Offerten unter H. K. 101. 
gebe man ab in der Expedition des Boten. 1:50 


6496. Ein Freigut mit circa 170 Morgen Acker incl. 
etwas Wieſen, meiſt Weitzenboden, Gebaͤude ſaͤmmtlich maſ⸗ 
No, mit ſaͤmmtlichem lebenden und todtem Inventarium, 
zwſſchen Breslau und Strehlen angenehm gelegen, iſt wegen 
Kraͤnklichkeit des Beſitzers ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere durch die Expedition des Boten 
zu erfragen. 


Brauerei⸗, Gaſt⸗ und Caffeehaus⸗Verkauf. 
Der Beſitzer der hierorts unter Nr. 83 auf der Nikolai⸗ 
ſtraße belegenen Bier⸗ und Eſſig⸗Brauerei refp. des Gaſt⸗ 
und ya auſes, ſowie des ſub Nr. 137 der Webergaſſe 
befindlichen Wohnhauſes hat mich, da er Ausſicht auf eine 
nftellung im Staatsdienſt hat, mit dem Verkaufe dieſer 
rundſtuͤcke beauftragt. Zur Annahme von Geboten auf 
e eine oder die andere dieſer Realitäten oder auf beide 
zugleich habe ich einen Termin auf l 
den 20. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, 
in meinem Geſchäftslokale, Webergaffe No. 110 bierorts, 
anberaumt, zu welchem ich zahlungs fähige Kaufluſtige mit 
em Bemerken einlade, daß eine Anzahlung von 1500 Atl. 
reſp. 500 Rtl. erforderlich iſt und event. der Vertrag ſofort 
aufgenommen werden, die Naturaluͤbergabe auch bereits zu 
eujahr erfolgen kann. 5 A 
Uebrigens bin ich bereit auf portofreie Anfragen genauere 
uskunft über die Beſchaffenheit der fraglichen Grundſtuͤcke 
und die Verkaufsbedingungen noch vor dem Termine zu er⸗ 
eilen. Lauban, am 22. November 1855. 
Ullrich, Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt u. Notar. 


6769. Eine ganz neue Arnſtädter Brücken: 
Waage iſt wegen Mangel an Naum billig zu 
verkaufen bei Landsberger. 
Schildauerſtraße. 


0784. Alizarin - Diute, 
acht, in N a 10 fgr. und 6 sar. 
Verkaufs ⸗ das Schleſſche 8 erg 
r das eſi 
N bei Carl Wilh. George, Markt Nro. 18. 
0711. . 


Mehl⸗ Niederlage. 
Herr Eſſinger in Alt-Kemnik hält eine Nie- 
derlage aller von mir producirten Mehlſorten zu 
Fabritpreiſen. Theodor Hitze. 
„Petersdorf den 24. November 1855. 
07 - 7 — f 8 rl = 4 
ee Einen. 
var. Mit der meuften und feinften Unferti ung 
oller Arten Stickereien, Mutzen, Barett e, 6% 
Nacht Bandagen, Hoſenträger, Handſchuh un 
sn e h A, Scholtz, 


10 Hirſchberg. Schildauer s Straße Nr. 70. 


 Drainie-Spaben und Schaufel 


empfing und It errmann Ludewig am Ringe. 
6722. a 16 Fruͤher: Julius Mattern. 


66, Ein S chrootm ühle ſteht zum Verkauf beim 
Schloſſermeiſter Müller zu Warmbrunn. 
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6755. RE 8 r: 
40 Stuͤck taͤnnene Pfoſten, 3 Zoll ſtark, 12 bis 18 

Zoll breit und 14 Fuß rheinl. lang, ſtehen billig zu ver⸗ 

kaufen beim Gaſtwirth Schneider in Jannowitz. 


6759. Ganz dürre Lerch enbä ume,2 und 75 Zoll ſtarke 
Pfoſten ſtehen zum Verkauf beim . 
Fleiſchermeiſter Zahn zu Alt = Schönau. 


6627. Eine rotirende Spritze mit Sauger und Trans⸗ 
porteur, durch 2 Mann in Thaͤtigkeit zu ſetzen, ſteht zum 
Verkauf bei E. Eggeling in Hirſchberg. 


Petersdorfer Dauermehl⸗Fabrik des 
80 Theodor Hitze. 


Um dem ärmeren Publikum mein Fabrikat zugäng⸗ 
lich zu machen, werden auch kleine Poſten Mehl, ſelbſt 
bis zu 1 Pfunde, in meinem Verkaufslokal abgegeben 
und einzelne Scheffel Getreide ebenfalls zur Lohn⸗ 
müllerei übernommen und ſchleunigſt vermahlen. Von 
allen Sorten Mehl in feinſter Waare iſt bereits ein 
bedeutendes Lager vorhanden und wird hiermit zu 
den niedrigſten Preiſen offerirt. 


6751. Zwei als tüchtige Zieher bekannte Wagen⸗ 
Pferde (Falben) verkauft f 
E. H. Kleiner in Hirſchberg 
am Markt, Strickerlaube. 
6628. Eine ſehr leicht transportable, fahrbare Schlauch⸗ 
ſyritze, auf der Stelle zum Umdrehen, mit ſchmiede⸗ 
eiſernem Druckwerk, zwei meſſingnen Cylindern, nebſt 
kupfernem Windkeſſel, auf zwei Seiten zugleich wirkend, 
dieſelbe gießt in einer Minute uͤber hundert preuß. Quart 
Waſſer in einem kraftvollen Strahl und kann mit 4 Mann 
in Thaͤtigkeit geſetzt werden, ſteht fir 220 Thlr. zum Ber: 
kauf bei dem Glockengießer und Sprisenbaumeifter 
Eggeling in Hirſchberg. 


6755. Aſtrachan. Caviar u. Elbinger Neunauge 
empfing 222 Wilh. George, Markt Nro. 18. 5 
6730. Bei Herrn Jul. Herberger in Freiburg iſt für 
den Ort und Umgegegend und nur allein Sr zu bauch 5 
1 Pfund wohlſchmeckender Caffee gebrannt, für nur 5 fgr. 
in 74 Pfd. ⸗Packeten, genannt „Preuß. Nationale: 
Gelundheits⸗Caffee“ von Jul. Behſchnitt in 
Liegnitz, gepruͤft und empfohlen von dem Königl. Kreis⸗ 
hiſikat daſelbſt. Dieſer Caffee — im Geſchmack dem indi⸗ 
chen taͤuſchend ähnlich, — gewährt durch ſeine Guͤte jeder 
Haushaltung eine außerordentliche Erſparniß, iſt außer⸗ 
dem allen Leidenden ganz beſonders als tägliches 
Getränk aulurathen, und wird ferner verkauft in 
Schmiedeberg bei Herrn G. Röhr's ſeel. Erben; 
N Frau A. Spehr; Greiffenberg: Herr 

d. Neumann; Waldenburg: Herr C. L. Schöbel 3 
Hohenfriedeberg: Herr A. W. Scholz; Linda bei 
Schönberg: Herr E. G. Lochmann. Solide Geſchäfts⸗ 
leute in allen übrigen Orten wollen ſich wegen des Allein⸗ 
verkaufes gefaͤlligſt bald franko an mich wenden. 

Jul. Behſchnitt in Liegnitz. 
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ens. Geſundheits⸗Jäckchen, Unterbeinkleider und Leibbinden en billigt 
U d. | 


eee 
zu Zu Weihnachts Einkäufen 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Waarenlager mit dem Bemerken, daß um 


== por der Inventur die Räumung deſſelben zu bewirken, & 
ſämmtliche Modewaaren bis Weihnachten zu Fabrikpreiſen 
verlauft werden. Leopold Weißſtein. Butterlaube 36. | 


“or Muffs, Boas, Halsftaiſen und Fußlörbchen, ſo wie Filzſchuhe, eu: 
piehlen zu den billigſten aber feſten Preiſen Wwe. Pollack 8 Sohn. 


6742. Billiger Ansverkauf. j 


Wegen Aufgabe des Gefchäfts beabſichtige ich mein Waarenlager, beſtehend in Tuchen, Buckskings, Weſten⸗ 

5 — . 5 und et: Schlipfen, Gravatten, Hoſentraͤgern ꝛc., baldigſt zu räumen und offerire dahte 
fämmtliche Artikel zum Einkaufspreis. 72 4 
Greiffenberg i. Schl., im November 1855. ulius Steudner. 
;! ß 


3435. Die nach der Compoſition des Koͤnigl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Boun angefertigten achten 


Mheiniſchen Bruſt⸗Caramelle DE 

17 ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſumenten ungewöhnlichen 
uf und Empfehlung erwerben, und Jedermann wird ſchon nach einem kleinen Berſuche dieſem günftigen Urtheilt 
ern beiſtimmen; und fo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden 
Bieten fie zugleich für den Gefunden einen angenehmen Genuß. Alleinverkauf in verſiegelten roſarothe 
Düten a 5 Sgr. in Hirſchberg bei Car! Wilhelm eee ſowie auch in Bolkenhain: Car 
Jentſch, Bunzlau: Ed. Wolf, Frankeuſtein: A. Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: Ott 
Siegel, Glogau: Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Greiffeuberg a. Q. 
L. A. Thiele, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Fr. Seidel, Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Münſterberg: Franz Biedermann, Muskau: P. W. Rafdı 
Nimptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweiduitz: Aug. Seidel, Striegan: Herm. Kahlert 
Waldenburg: Rob. Engelmann, Warmbrunn: Lud. O. Ganzert und in Zobten bei C. Wunderlich. 
TE FE ER SE NR —-r᷑⏑wm SEELE .. ͤ T. re ne a 


e. Hiermit heehre ich mich ergebenſt bekaunt zu machen, daß ich unterm heut igt 
Tage meine Dauermehl⸗Fabrik u. Brot⸗Bäckerei 
in De bei Hermsdorf u. K. in Betrieb geſetzt und von nun ab daſelbſtalle Sorte 
Danermebl, Kleie und Brode verkauft werden. Gleichzeitig werde ich daſelhſ 
90 5 billiges Mahlgeld Lohnmüllerei betreiben und Jedermaun enkſprechend dem Gewicht 
und Reinheit des zur Mühle gebrachten Getreides auf Wunſch ſofort dafür dit beliebige 
pam Mehl in heſter Qualität und reellem Gewicht austauſchen. 
udem ich dies mein Etabliſſement nach den dewähtteſten Prinzipien eingerichtet, 
dem Wohlwollen des Publikums innigſt empfehle, theile ich zugleich dem handeltreibendel 
eh ergebenſt mit, daß ich meinem langjährigen Freunde Herrn A. Maſur * 
eſchäfts⸗Verwaltung übertragen und Geueral⸗Vollmacht ertheilt habe. 4 
Berlin, den J. November 1855. Theodor Hitze. 


773. 


beginnt den diesjährigen 
darunter namentlich: 

4 Sattuntücher, AN 
„. balbwollene a 4 ſgr.; 


Herrmann 
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Roſenthal 


billigen Verkauf zu Weihnachtsgeſchenken Don nerſtag den 29. d. Mt. und empfiehlt 


„ zu 3½ ſgr.; ½ große d 4½ for; 9 4 6, ſgr. 
tun - Gravättientücher von 2 for. pi Sk a 1½ far. ; fein türliſche 
I far. an; Herren- Taſchentücher u 3 fgr.; feine echte a 0, fgr.; weiße Herren⸗Vorhemdchen von 3 fgr. an; Halstkragen von 
1 ſgr. an; Schlipſe von 5 fgr. an; wollene Shawls für Kinder von 3 ½ 
wollene und wollene Unterjacken von 17½ fgr. an; Unterbeinkleider von 


wollene Tuͤcher a 6 ſgr.; 7, wollene a N ſgr.; 

a 6 ſgr.; ſeidene von 
ſgr. an; für Herren von 7½ fgr. an; baum⸗ 
15 fgr. an; wollene Leibbinden zu 15 ſgr., 


efütterte Handſchuh von 3% for. an; Fama und Bucksking⸗Handſchuh von 5 fgr. an; eine große Auswahl Damen⸗ 
Fleet von 5 ſgr. an; Ueberlegkragen von 1½ for. an; Zafchentücher von 3 for. an; Neglig“t⸗Hauben von 6 ſgr. an; 


Halbfammt⸗Weſten zu 15 fgr., echte 


auben und Fanchons fir Damen und Kinder; Damen⸗Spenzer und Kinder: Ueberwuͤrfe 2c. 
Herrmann Roſenthal. 


Hirſchberg. 


D. L. Kohl s 


vollſtaͤndig 


damit ſeder mich Beehrende das nur zu Wünſchende findet, erlaube ich mir ein geehrtes Pub 
ergebenft aufmerkſam zu machen, indem ich die nur moͤglichſt billigften Preiſe ſtelle. 


D. L. Kohn, Schneidermeiſter aus Breslau. 


Hirſchberg. 


Innere Schildauerſtraße. 


0 
empfiehlt für dieſe 
6081. Drei Rate fette Schweine, fo wie eine Parthie 


8 a u 8 ferkel ſtehen auf dem Dominio Nieder⸗Falkenhain 


erkauf. 
— se 


6002. Geſchält 5 bft von fe 85 a: Sorten 
un A eſchältes Backobſt 0 Kieber⸗Falkea⸗ 
h in bei \ 


0721. 


Frischen Baldrian 


unkauft der Apotheker Hoffmann, in Län. 


NN. Fierzig Schock artes Fichten Reißig feht zum 
f ock ſtarkes Fichten⸗Reißig ſteht z 
Verkauf P — ran ſich Käufer 1 deer a 
. Gaſtwirth Tietze in Her! K. 


8764. . 

Wet Maſchinen g Schmier — nie 
0 ihr, 

| 1 en e "abfest, fertige ich und 


| Merige zie it 10 far. ab bier. 
er MEI in Jau“ er, 0m Neumarkt, 


10, 7 
„ Brodt⸗Niederlage. 
Far Hirſchberg hat Herr F. Heinrich (unter 
en Butterlauben) den Verkauf des Brodtes aus mei⸗ 
Dauermehl⸗Fabrik zu Petersdorf, zu 
Preifen von 4 und 2 fgr., übernommen. . 
Petersdorf den 24. Nov. 1855. Theodor Hitze. 


K 


Neues Mode⸗Ma 


Nachdem ich mein Lager von Herren⸗Garderoben zur gegenw 0 
aſſortirt, als auch den Vortath von fertigen Anzuͤgen in jeder Facon in ſolchem um . 
i 


N. B. Beſtellungen werden in Kurzem prompt ausgeführt. 6777. 
Nürnberger Lebkuchen 
Weihnachts⸗Saiſon wiederum 


ammt⸗Meſten a 1½ rtl.; Negligee⸗Mützen für Herren von 8 ſgr. an; gehaͤtelte 


c. 


Schildauerſtraße. 


Herten. 


erren = Artikeln 


Innere 


Lt EN. 


gazin für 


artigen Saiſon mit allen 


um darau 


Ohlauer⸗Straße Nr. 7. 


Moritz Cohn. 


Butterlaube 186. 


„ Pſychographen. 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 9 RI oe ig 


Hirſchberg, den 26. November 1855. 


Rauf-:Befucde. 
6779. Hadern u. Focken kauft zu erhöhten’ Preiſen 
E. H. Kleine r. 


. Aepfel lauſt fortwährend 


Hirſchberg. C. S. Häusler. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6653. Ein Dominium bei Breslau ſucht einen mit guten 
Zeugniſſen hinſichts ſeiner Ehrlichkeit, Nüchternheit und 
Brauchbarkeit im Fach, verſehenen Ziegel meiſter, welcher 
200 8 557 Caution erlegen kann oder doch ſoviel bereite 
Geldmittel beſitzt, als das Lehmſchachten zu einer Herſtel⸗ 
a von 300,00 Stud Mauerziegeln und Dachziegeln be- 
darf und zur Ablieferung des erſten Brandes erforder li 
find, wo volle Zahlung für die abgelieferten Ziegeln ge⸗ 
leiſtet wird. 9 
Zu der Ziegelei 1 etwa 2 Morgen Acker und Wie⸗ 
fenland und kann ſich der au gr eine auch zwei Kühe 
halten. Der Dienſt⸗Eintritt kann bald erfolgen. 
Auskunft ertheilt 
das Wirthſchafts⸗Amt zu Hohenfriedeberg. 


6763. Ein verheiratheter, Viehſchleußermann wird 
Reujahr verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 
6768. Sl Cattun⸗ Weber, die mit dem 
Schnell: Schützen arbeiten, finden dauernde Be: 
ſchäftigung bei J. Landsberger. 

‘ Schildauerſtraße. 


6747, Ein Brennerei⸗ Verwalter, 2 Inſpektoren, 
1 Wirthſchafterin, I Gärtner, der zugleich die 
Fiſcherei betreiben muß, konnen noch zu Neujahr placirt 
werden. Naͤheres auf frankirte Anfragen an j 
C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 

6662. Ein junger, erfahrener, kraͤftiger und unverheira⸗ 
theter Wirthſchafts⸗ Beamter, mit den vortheilhaf⸗ 
teſten Atteſten verſehen, der bereits ſeit 8 Jahren auf 
großen Gütern Niederſchleſiens conditionitt, und noch an⸗ 
geſtellt iſt, wuͤnſcht als ſolcher eine andere Anſtellung, wo⸗ 
moͤglich in der Gebirgsgegend. 

Hierauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht Ihre Of⸗ 
ferten unter der Chiflre P, R. 3. post restante Steinau a/ O. 
einzuſenden. 


6740. Eine gewandte, zuverläßige Perſon für das Ver⸗ 

kaufsgeſchaͤft weiſet nach L. A. Thiele in Greiffenberg. 

6741. Eine arbeitſame, umſichtige Wirthin weiſet nach 
. . Spiele in Greiffenberg. 


Lehrlinge: Seſuche 8 
6763. Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann für 60 rtlr. 


enſion ohnweit Hirſchberg ſehr gut placirt werden. 
au - . Commiſſionair G. Meyer. 


6781. Ein geſitteter und kraͤftiger Knabe, welcher Luſt 
2375 die Conditorei zu erlernen, kann ſofort ein Unter⸗ 


ommen finden. Naͤheres iſt zu erfragen in 
der Expedition des Boten. 


Gefunden. 


Den 19. November hat ſich ein großer rother Hund, 
männlichen Geſchlechts, mit weißer Bruſt, weißem Halſe 
und weißen Vorderbeinen, zu mir gefunden. Der Eigen⸗ 
thuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Jaſſetionsgeb lr beim Dominial = Waͤchter Pohl zu 
Neudorf am Groͤditzberge in Empfang nehmen. 


6739. 


1454 


in der Expedition des Boten abzugeben. 


6758. Eine Wagenwinde iſt gefunden worden. Verlier 
bat ſich zu Maiwaldau bei Franz Dietrich zu meld 


= Pe — 
6731. Am 13ten d. M. hat ſich in Hirſchberg dicht an de 
Haͤusler'ſchen Weinhalle ein ſchwarzer Pudel zu mit 
gefunden. Rechtmaͤßige Eigenthuͤmer koͤnnen denſelben nach 
genauer Angabe und Erſtattung der Unkoſten in Empfang 
nehmen. J. Saltzmann, Gaſthausbeſitzer. 
Schweinhaus bei Bolkenhain, den 20. November 1855. 
— . —d—ͤ—̃— 


6746. ; 


Verlorener Hund. ; 
Am 12. d. Mts. iſt mir ein rothbrauner Jagdhund, 
mittler Größe, mit weißer Kehle und halbweißen Vorder 
laufen, auf den Namen „Frühauf“ hoͤrend, verlorel 
gegangen. Wiederbringer erhält nebſt Futterkoſten eine am 
gemeſſene Belohnung. £ 
Conradswaldau den 20. November 1855. ; B 
John, herrſchaftlicher Foͤrſter. 


Geld verkehr. 3 
Thaler 


6733. Ben 4 ber ai 
en Ceſſion einer Hypothek. Diele 
teien ke 


9 0 
werden ſofort geſucht ge 
Hypothek ift Muͤndelgeld, alſo pupillariſch 
geht mit 390 Thlrn. aus, hinter ihr ſtehen no 

000 Tylr. Mündelgelder und das Grundſtück IR 
taxirt auf 3100 Thlr. B 
Offerten beliebe man ſchleunigſt unter A. B. Nr. * 


Einladung. 
Das zweite Kränzchen 
in meinem Lokale wird den 30. November c. abgehalten, 
Dies den geehrten Theilnehmern zur Nachricht. kr 
Hermsdorf u. K. den 28. November 1855. F. Tietze, 


— 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 24. November 1855. 


Der jw. Weizen 9. Weizen Roggen] Gerſte 
Scheffel ſ rtl. g. pf. ſxtl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. et. ſg. pf. 


öchſter 5 5— 415 4 711 
ttler 4 Je 325 — 3/97 — 10 - 
NRiedriger]| 3) 55 —| 2.18 — 3 24 — / 9|-- 


Breslau, den 24, November 1355. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16, rtl. Br. 


rs: Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer apt. 82 
N 24. Novbr. Br 7 7580 „ 2 =». = N Se Hr l.⸗Maͤrk. 4 pCt. 937, 
‚Geld: und Fonds ⸗Courſe. n . 
. Ben > dito dito dite 3% pt. 93% Br. Selb. Kordb. pot. 54½ 
2 2 9 2 N 
— — Nee 74 Rentenbriefe 4 pCt. 94% G. Wechſel⸗Gourſe. (d. 23. Nov.) 
eulsd'or volw. = 10% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 87 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 140% Br. Hamburg k. S. 
eſterr. Bank⸗Noten = 91% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 91 Br. dito 2 Mon. 
Staats ſchuldſch. 3 ½ pt. 57%, Br. Oberſchl. LIt. A. 3½ pCt. 222, Br. London 3 Mon. 
— eine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 187% G. dito k. S8. 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 102½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S8. 
dito dito neue 3 ½ pCt. (2 Br. 4y6t. = = 90% Br. dito 21 Mon. 
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